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Redacteur: Freiherr von Vaerst. 
Expedition bei Graß, Barth und Comp., auf der Herrenſtraße. 


L. 80. Montag den 7. April 1834. 


4 Inland. Oberſt⸗Lſeutenant v. Gayette, ; . 
Berlin, vom 2. April. Se. Majeſtät der König haben = f e v. Vigny, | Feſtungs Inſpetteur 
$ aniem SOfien v. M. die nachſtehenden Beförderungen in der = . v. Richthofen, Pionſer⸗Inſpecteur. 
mee vorzunehmen geruht: z z Knappe v. Knappſtädt, Commandeur 
em General Major Freiherrn von Müffling, Vice⸗Gou⸗ des 40 ſten Infanterie-Regiments. 
verneur von Mainz, den Charakter als General⸗Lieu - e v. Knobelsdorff, Commandeur des 
t. : Garde ⸗ leie = Infanterie (Land: 
Db Zu General: Majors: wehr⸗) Regiments. 
erſt v. Pfuel, Commandeur der 2ten Infanterie ⸗Brigade. z v. Klätte, Command. des 25ſten Infan⸗ 
ae} Quadt, Commandeur der 2ten Garde⸗Inf.⸗Brig. terie⸗Regiments. 
„ v. Diericke, Commandaur der Aten Inf.-Brig. z z v. Goszidi, Command. des 22ften Inf. 
z 1. ebemann, Commandeur der Gren Landw.⸗Brig. Regiments. í 
FR ITT der 14ten Kav.⸗Brig. b v. Bauermeifter, interim. Command. 
sa br, Commandeur der 5ten Infanterie-Brigade. des 33ſten Infanterie⸗Regiments. 
„ V. Srünned, Commandeur der Iſten Inf.-Brig. z v. Buddenbrock, inter. Commandeur 
h 6 Bardeleben, Inſpect. der Sten Artill.⸗Inſpection. des 30ſten Infanterle⸗Regiments. 
; r. v. d. Gröben, Commandeur ber Zten Kav.⸗Brig. e zur Weſten, vom 21 fen Inf.-Regiment. 
v. Petersdorff, Kommandant e e Gr. v. Pückler, Commandeur des Garde⸗ 
a in Pillau, den Charakter uſaren⸗Regiments. 
Brockhuſen, Kommandant in als Gen.⸗Major. z v. Maffow, Flügel⸗Adjutant. 


Wittenberg, ; Zu Oberſt⸗Lieutenants: 


Oberſt⸗ Lieutenant nm Major v. Klüchzner, vom 30ſten Infanterle-Regiment. 
| v. em, Commandeur des 15ten y, Laa n, vom dien GES ment. 

z Wagner, vom General ſtabe. v. Rauch, von der gi nen Kriegsſchule. 

e : = v. Werder, vom 24. Infanterie⸗Regiment. 

BE ee rafe, Gp e Kowal ig, vom Aten Infanterie-Regimnt. 


“ 


benr de lem Dufaren- en een, v. Barfus, vom 17ten Infanterie⸗Regiment. 


z z x Border Kehunge:inpetenn 7° v. Blumen, Commandeur des 20ften Landwehr: 
> v. Bieberftein, 2ter Kommandant von Regiments. i 
Magdeburg. Graf Pückler, vom 27 ſten Infanterie-Regiment. 
` V v. Bila, Comm. des 39ften Inf.⸗Reg. v. Werder, aggregirt dem 1ften Garde: Regiment. 
s z v. Delig, inter. Comm. des 36ſten Inf. = v, Mauderode, Adjutant des Chefs des Ingen.⸗ 
Regiments. Corps. 
Kn v. Buſſe, inter. Comm. des 16ten Inf.» e v nit ée 7 vom 2ten Garde⸗Regiment. 

Na Regiments. v. Duncker, Commandeur des 2ten Garde⸗Uhlanen⸗ 

x v. Waldow, Comm. des Sten Uhlanen⸗ (Landwehr⸗) Regiments. à 


Regiments. v. Stegmansky, von der Allgemeinen Krlegsſchule. 


Major v. Williſen, Chef des Generalſtabes des Sten 
Armee⸗Corps. ; 
„v. Below, Commandeur des (fen Huſaren⸗Regim. 
Jenichen, Brigadier der Step Artillerie⸗Brigade. 
= Rollag du Rofey, Commandeur des 7ten Küraſ⸗ 
; fier- Regiments, ; 
v. Hirſchfeld, Commandeur des (fen Uhlanen⸗ 
Regiments. 
= v. Heuduck, interim. Commandeur des Step Küraſ⸗ 
$ g fier - Regiments. 
Stein v. Kaminski, vom Kriegs: Minifterium. 
v. Strang, Commandeur des Iten Huſaren⸗Re⸗ 


giments. 
Frhr. v. d. Horft, Commandeur des Sten Hufaren- 
Regiments. - ; À 
= Graf v. Walderſee, Commandeur des Regiments 
Garde du Corps. 
= D Schack, Commandeur des Sten Uhlanen⸗Regim. 
v. Strang, Adjutant des Prinzen Friedrich von 
Preußen, Königl. Hoheit. 

= V. Peucker, vom Kriegs⸗Miniſterium. 

Der bisherige Ober⸗Landes Gerichts⸗Referendarius Jo⸗ 
hann Karl Julius Fröhlich ift zum Juſtiz⸗Kommiſ⸗ 
fariu bei den Untergerichten des Koſeler und Groß ⸗Strehlitzer 
u: mit Anweiſung ſeines Wohnortes in Koſel, beſtellt 

Angekommen: Der Fürſt Bafil Dolgorucki, von 
St. Petersburg. sa : 5 a 

Abgereiſt: Se. Excellenz der General: Lieutenant und 
Direktor des Militair⸗Oeconomie⸗Departemens im König: 
lichen Kriegs⸗Miniſterium, Köhn von Jaski, nach 
Annaburg. 

Berlin, vom 3. April. Abgereiſt: Se. Excellenz der 
General⸗Lieutenant und Gouverneur von Breslau, von Car- 
lowitz, nach Schleſien. 

Der General⸗Major und Commandeur der Iten Land: 
rn von Rohr, nach Glogau. 

Der Königl. Großbritanniſche Geheime Rath, außeror⸗ 
dentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am Königl. 
Däniſchen Hofe, Sir Henry Wynn, nach Kopenhagen. 

„Köln, vom 30. März. Die heutige Kölner Zeitung ent⸗ 
bält folgendes Schreiben Sr. Königl. Hoh. des Prinzen Wil⸗ 
helm, Bruders Sr. Maj. des Königs, an den hieſigen Ober⸗ 
Bürgermeiſter Steinberger: „Se. 20 jeſtät der König haben 
e des Mir früher gewordenen eng Yi am Nie: 
der⸗Rhein und Weſtphalen gänzlich entbunden. Nachdem ich 

ſolches auch Meiner Selts den betreffenden Behörden ange⸗ 
zeigt habe, wende Ich Mich in gleicher Abſicht an die uralte 
ehrwürdige Stadt, welche für die Dauer Meines Wirkens in 
jenen Gegenden, durch die Gnade des Königs, Mein Aufent⸗ 
haltsort geweſen ift. Alle Beweiſe perſönlicher Anhänglichkeit 
und Liebe, die Mir und den Meinen ſo vielfältig in aller Be⸗ 
ziehung aus jeder Klaſſe der dortigen Einwohner gegeben wur: 
den, werden Mir gewiß ſtets unvergeßlich bleiben. Gern 
dankte Ich jedem Einzelnen von ihnen dafür; da dieſes nun 
aber unmöglich iſt, ſo ſagen Sie, geehrter Herr Ober⸗Bürger⸗ 
meiſter, den Kölnern im Allgemeinen in Meinem Namen den 
innigſten Dank. Möge Köln in der günſtigſten Steigerung 
fortwährend blühen, und ſich immerdar nicht minder in ruhiger 
als in bewegter Zeit, eben ſo feſt im Vertrauen und Gehorſam, 
in Liebe und Treue gegen Unſern vielgeliebten Herrſcher be: 
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währen, als es in den letzten verhängnißvollen Jahren der Fall 
eweſen ift. Ihnen Allen das herzlichſte Lebewohl! Mit vieler 
chtung zeichne Ich Ihr ſehr u, Pan ve Freund 
s (gez.) Wilhelm, Prinz von Preußen.“ 

Coblenz, vom 27. März. Nachrichten aus dem Naſ⸗ 
ſauiſchen melden den Anſchluß dieſes Staates an den großen 
Zollverband als ſehr nahe bevorſtehend. Für unſere Stadt, 
als Freihafen, und Stapelplatz für den Verkehr Naſſaus mit 
ze und dem Rheine, würde dieſer Anſchluß von großem 

ortheile werden. 
Deutſchland. 

Münden, vom 27. März. Unter den Anträgen, die der 
Kammer der Abgeordneten vom 24ften vorgelegt wurden, war 
auch der des Abgeordneten v. Anns, die Errichtung von Irren⸗ 
haͤuſern betreffend. In der Darlegung feiner Motive für den 
gemachten Antrag bemerkte der Abgeordnete v. Anns, daß die 
Staatsbehoͤrden dei Errichtung ſolcher dem Wohle einer bedauerns⸗ 
werthen Menſchenklaſſe und der Abhuͤlfe eines dringenden Beduͤrf⸗ 
niſſes beſtimmten Gebaͤude ftörend in den Zeen Nachdem 
zuerſt der Abg. v. Rudhardt den fraglichen Antrag als zur Ver⸗ 
handlung nicht gehoͤrend bezeichnet hatte, nahm der Miniſter des 
Innern Fuͤrſt v. Oettingen⸗Wallerſtein das Wort und bemerkte: 
Diefer Gegenſtand werde ohnehin in der Kammer zur Sprache 
kommen muͤſſen, wenn die derſelben kraft des Geſetzes vorzule⸗ 
genden Verhandlungen ſaͤmmtlicher Landraͤthe und das Umlag⸗ 
Maximum zu Berathung gelangen. Uebrigens werde bei jener 
Gelegenheit ſich dann auch die Kammer von dem Vorhandenſeyn 
zahlreicher Vorarbeiten und davon uͤberzeugen, daß die Staatsre⸗ 
gierung nicht mit Gleichguͤltigkeit uͤber einer Sach, wo es ſich um 
ſo bedeutende Summen handle, habe binwtggehem dürfen. Als 
hierauf wiederholt bemerkt wurde, daß dergleichen Anträge nicht 
an die Kammer gehoͤren, erklaͤrte der Koͤnigl. Staats⸗Miniſter 
des Innern, das Koͤnigl. Miniſterium habe fich) feit den juͤngſt 
verfloſſenen zwei Jahren zur Aufgabe gemacht, jeden von den 
Ständen an ſie gebrachten Wunſch zu irgend einer Entſcheidung 
zu führen, Auf die hierauf über den Antrag geſtellte Präfidial- 
frage beſchloß die Kammer, ſelben nicht in weitere Erwägung zu 
ziehen, ſondern der Koͤnigl. Staats⸗Regierung zur Beruͤckſichti⸗ 
gung zuzuſchicken. 3 

Dresden, vom 29. März. Bei den Beratbungen in der 
erſten Kammer am 15ten d. über die Differenzen, die in den 
Beſchlüſſen beider Kammern wegen Abkürzung des Landtags 
vorkommen, erhob fich eine lange Diskuſſion über die Shul- 
geſetze. Beide Kammern hatten früher beſchloſſen, die Be⸗ 
rathung über die Schulgeſetze bis zum nächſten Landtag aus⸗ 
zuſetzen, jetzt aber erhoben fih mehrere Stimmen in der erſten 
Kammer dafür, daß dieſer wichtige Gegenſtand noch auf die⸗ 
ſem Landtage berathen würde. Dieſer Meinung trat auch 
die Kammer mit 21 Stimmen gegen 10 bei. Zugleich wurde, 
da die zweite Kammer jetzt mit dem Staats Budget beſchaftigt 
iſt, auf den . Prinzen Johann beſchloſſen, der Re⸗ 

ierung anheim zu ſtellen, ob es ihr vielleicht angemeſſener er⸗ 
2 die beiden Schulgeſetze (ſowohl die niedern als höheren 
Schulen betreffend) zuerſt an die erſte Kammer gelangen zu 
laffen. — In der zweiten Kammer wurde die SE 
über das Budget am 22ften d. fortgeſetzt. Die Punkte ad XV. 
wegen der Mittelgerichte, fo wie ad XVI. wurden angenom⸗ 
men, auch wurden ad XVII. die für das Ober⸗Lauſitzer Kreis: 
Amt veranſchlagten 4600 Thlr. bewilliget. Ebenſo wurden 
ad XVIII. für die Einrichtung der neuen Juſtiz⸗Behörden 
und Gehalts⸗Entſchädigungen reſp. 8000 Thlr. und 6000 


Thlr., ad XIX. für Aſſiſtenz der Juriften- Falkultät in Leip- 
zig 1200 Thlr., ad XX. für die Juſtiz⸗Amts⸗ Verwaltung 
144,281 Thlr. (wovon 114,833 Thlr. durch Sporteln eingehen, 
und ad XXI. 4000 Thlr. zu außerordentlichen Bebürfniffen 
bewilliget. Man ande eg def zur Abtheilung C., wel⸗ 
che den Staatsaufwand für das Departement des Innern 
enthält. Der früher für das Jahr 1833 bewilligte Voranſchlag 
beträgt 383,318 Thlr. Gegen dieſe Summe wird im Allge⸗ 
meinen nichts erinnert und Lo den einzelnen Sätzen übergegan⸗ 
gen. Hier waren ad XXII. für das Miniſterium nebft Kanz- 
lei 23,100 Thlr. angeſetzt, auf deren Biwilligung die Deputa⸗ 
tion anträgt und worüber die Berathung begann. 
Darmſtadt, vom 29. März. Das Großh. Heſſ. Regie⸗ 
rungsblatt von heute enthält folgende Bekanntmachung: In 
Folge des Art. 15. des Jollvereinſgungs⸗Vertrags vom 22flen 
Veraz w3, und der it „ getroffenen näheren 
dungen, wird hiermit Folgendes zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht: 1 . ig 
th 1) Alle Gegenſtände des freien Verkehrs des Großherzog⸗ 
iere Heſſen und der Königreiche Preußen, Baiern und Wür⸗ 
Amberg, welche die Großh. Rheinzollſtelle zu Mainz paffiren, 
nd, mit Ausnahme der überſeelſchen Haaren, von den Großh. 
Zë, Königlich Preußlſchen und Königlich Baierifchen 
die Sa au ine N me Erhebung zu Mainz befreit. Auf 

l í übr ieht fi 
W d Ze welche forterhoben wird, bezieht fich 
In Preußen, Baiern und Würtemberg ſind die Ge⸗ 
ne des freien Verkehrs des Großherzogthums und dieſer 
op AS ebenfalls mit Ausnahme der überſeeiſchen Waaren, 
fub er Eirculation im Innern, fo wie bei der Ein: oder Durch⸗ 
22 aus einem in den andern, oder durch den andern dieſer 
K anien, von den Waſſerzöllen auf dem Rhein und deffen 
Pr SE 9 6 2 he der Recognitionsgebühr, 
Defreit. „ am 26. Mär 5 . Dell. 
Miniſterium der Finanzen. v. pr Gg E ger 

Wien, vom 23 Ri 3 5 u EN 

y ten, „März. Heute Mittags haben Se. Mai. 

gie Kaifer dem Kgl. Preußiſchen wirklichen geheimen Staats: 
iniſter und Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Hrn. 
len den zu 1 geruht. 

5 „vom 27. März. Ungeachtet der Aufregung, welche 
d Gegenwart der dreifarbigen Fahne in Mittel Stien her: 
ni gerufen, hat, herrſcht im Lombardiſch⸗Benetlaniſchen Kö⸗ 

is do die tiefſte Ruhe, und der Geiſt des Carbonarismus 
Site li, ME verſchwunden zu ſeyn. Der Fremde würde 
ma er es Po gar nichts von dem Allen, was auf dem be⸗ 
age E Päpſtlichen Gebiete vorgeht, wahrnehmen, wenn 
ER Jaufiger, als ſonſt, auf den nach jener Richtung füh⸗ 

en Heerſtraßen Truppenkolonnen und Geſchützzügen be: 


gegnete. 
Frankreich. 


Paris, vom ften März. Deputirten-Kammer. 
Sitzung vom 2öften. Fortſetzung der Debatten über das Aſ⸗ 
Ae und insbeſondere der Amendements wegen 

er Umitirten Gültigkeit deſſelben. Herr Kiadieres ſpricht 
gegen die Amendements. „In einem Lande“, ſagt er, „wo 
> NER ſtets auf der Huth gegen fortdauernde Anz 
al CR muß, iſt ein permanentes Geſetz zur Regulirun 
rz „Nociationen durchaus nothwendig. Die Kammer muß 
enſelben patriotiſchen Muth zeigen, indem fie Nein 
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S ben re Amendements fagt, mie fe ſchon und ohne 
ögern ihr Ja für den miniſteriellen Entwurf ausgeſprochen 
hat. Denn die Amendements erklären das Geſetz für ein Aus⸗ 
nahmegeſetz, mithin für unconſtitutionell. Dies aber wider⸗ 
ſpricht durchaus der Anſicht der Majorität und dieſe darf da⸗ 
her auch nichts ſanktioniren, was das Geſetz in die Katego⸗ 
rie der Ausnahmgeſetze bringen würde. Ich erkläre mich da⸗ 
her gegen die fämmtlichen Amendements, welche den Zweck 
haben, dem Geſetz nur eine beſchränkte Dauer zu geſtatten.“ 
— Herr von Rance, der erft feit kürzerer Zeit in der Kammer 
ſitzt, nahm die Gelegenheit wahr mit einer ausführlicheren 
Rede aufzutreten, die gerade das Gegentheil der vorigen auf⸗ 
ſtellte, nämlich durchzuführen ſuchte, das Geſetz fey allerdings 
ein Ausnahmegeſetz und eben deshalb müßten die Amende⸗ 
ments unterſtützt werden. Herr Salvandy ſpricht gegen die 
Amendements. Er ſchildert den Zuſtand der Parteien in. 
Frankreich als höchſt gefährlich, und vergleicht das Beſtreben 
der Gegner des Geſetzes, welche beſtändig die Republik in der 
Monarchie genährt wiſſen wollten, mit dem Verlangen der 
Spartaniſchen Gebräuche, die mit einer bekannten Anekdote 
einen jungen Landmann nöthigten, einen geſtohlenen Fuchs 
unter ſeinem Mantel verborgen zu halten, obgleich derſelbe 
ihm die Eingeweide zerfleiſchte. (Eine Stimme: „Herrliche 
Metapher!“) Herr Pages (de !'Arrsge) ſpricht zu Gunſten 
des Amendements des Herrn Schafferiaur, der das Geſetz bis 
1839 gültig wiſſen will. Er vergleicht den heutigen, friedli⸗ 
chen Zuſtand Eu opas mit jener bewegten Zeit, in welcher 
Pitt doch nur einige temporaire Maßregeln gegen etliche da- 
mals exiſtirende ausſchließlich politiſche Vereine in Vorſchla 

brachte. Er citirt dabei folgende Stelle aus einer Rede de 

berühmten Fox: „Wenn die Miniſter jedes Mittel der Beſte⸗ 
chung, welches in ihrer Macht ſteht, anwenden, um eine Ma⸗ 
jorität in dieſem Haufe zu erhalten — Hier entſtand ein 
unterbrechendes Getümmel. Man ſchrie von der Miniſter⸗ 
Bank: „Sie inſultiren uns!“ Doch von der linken Seite 
erſchallte lautes Gelächter. Herr von Corcelles: (ironiſch) 
„Beruhigen Sie ſich meine Herren, es ift nicht Herr Pages, 
der von Ihnen, ſondern der kängſt todte Fox, der von Engli- 
ſchen Miniſtern ſpricht!“ (Gelächter.) Herr Pages fährt 
fort: „Ich nehme For Worte wieder auf: „„ fo ift unter 
ſolchen Umftänden der Gehorſam nicht mehr eine Pflicht, ſon⸗ 
dern nur Klugheit.“ Herr Pitt warf hierauf Herrn For 
vor, daß er das Volk zum Aufruhr anreize, worauf dieſer 
erwiederte: „„Nur eine proſtituirte Majorität konnte das 
Aſſociationsrecht antaſten; die Nation wird eines ihrer heilig⸗ 
ſten Rechte beraubt, und hat alſo das Recht, Widerſtand zu 
leiſten.““ Herr Pages ſchloß damit, zu erklären, daß, 
wenn das Amendement, welches das willkührliche Geſetz auf 
eine gewiſſe Zeit beſchränke, nicht durchgehe, fo könne er fih 


demſelben nicht unterwerfen, ſondern ſey bereit ſich mit jedem 


zu verbinden, der Widerſtand dagegen leiſten wolle. (Lautes 
Getümmel.) Nach heftigen aber wenig intereſſanten Debat⸗ 
ten erklärt der Groß ſiegelbewahrer endlich, daß die Regierun 
jedes Amendement dieſer Gattung als völlig zerſtörend für da 
Prinzip des Geſetzes betrachten müſſe. ierauf kommt es 
endlich zur Abſtimmung und die ſämmtlichen Amendements 
werden verworfen. £ ; X 

Die Ankunft des Schwiegerfohnes des Lords Grey in Pa- 
ris hat in den diplomatiſchen Salons der Hauptſtadt große 
Senſation erregt. Lord Durham iſt, wie es heißt, damit be- 
auftragt, die 8 zu entfernen, die ſich 


polen den Kabinetten Frankreichs und Englands in Betreff 
der Ruſſiſch⸗Türkiſchen Verträge erhoben hat. Anfangs hatte 
ich, wie bekannt iſt, die Franz. Regierung England ange⸗ 
chloſſen, um in St. Petersburg und Konſtantinopel ener⸗ 
iſch zu proteſtiren; doch nahmen die von Paris ausgehenden 
oten einen ſanfteren Charakter an. Endlich, ſeit dem neuen 
Vertrage vom 29. Januar über die Räumung der Türkiſchen 
Fürſtenthümer, will das Kabinet der Tuilerien in die Plane 
des Kabinets von St. James nicht mehr eingehen. Man ſieht 
alfo, daß die Franz. Regierung über die Ab ichten Rußlands 
keinen Zweifel mehr hegt. 
Das Grab Manuels auf dem Kirchhofe Pere Lachaiſe iſt 
jetzt vollendet. Unter der Büſte Manuels lieſt man in erha⸗ 
bener Arbeit und in Erz folgende Inſchrift: „Manuel, gebo⸗ 
ren zu Barcelonette, den 10. December 1775, freiwilliger 
Soldat im Jahre 1793, Advokat, Mitglied der Repräſentan⸗ 
tenkammer, Deputirter, ausgetrieben durch die Mehrheit von 
1823, geſtorben den 10. Augüſt 1827.“ — „Geſtern habe ich 
angezeigt, daß ich nur der Gewalt weichen würde; heute 
komme ich, mein Wort zu halten.“ (Sitzung vom 4. März 


1823.) i 

Der Königliche Gerichtshof hat geftern in der Sache des 
Kan Vecchiarelli die Entſcheidung der erften Behörde, wel- 

ſich für incompetent erklärte, einen adminiſtrativen Akt 
des Miniſteriums zu prüfen, beſtätigt; ſomit muß denn Hr. 
Vecchlarelli Frankreich verlaſſen. (Man erinnert ſich, daß 
er als Italieniſcher Flüchtling in einige revolutionaire Um: 
triebe verwickelt war, weshalb ihn der Miniſter des Innern 
aus Paris verweiſen wollte, wogegen Herr Vecchiarelli pro⸗ 
teſtirte, weil er eine frühere Autorifation, fid in Paris an- 
ſäßig zu machen, als eine förmliche Naturaliſirung geltend 
machen wollte. — Er befindet ſich übrigens ſchon ſeit vielen 
Jahren in Paris.) 

Die Briefe aus Lyon melden, daß fich dort eine neue Coa⸗ 

lition unter den Schuhmachergeſellen gebildet hat. ? 

Paris, vom 27. März. Deputirten- Kammer. Siz- 
zung vom 27 Den. Die Tagesordnung ift die Diskuſſion der 
außerordentlichen Kredite von 1834 für die Minifterien des 
Krieges und der Marine. Die Herren Auguis und Mercier 
halten Reden gegen den Entwurf. Die General⸗Diskuſſion 
wird geſchloſſen. Der einzige Artikel des Geſetz- Entwurfs für 
das Kriegs⸗Miniſterium ES einen außerordentlichen Kre⸗ 
dit von 27,110,000 Fr. für das Exercitium 1834. Die Kom⸗ 
miſſion hat jedoch elne Reduction auf 24,518,000 Fr. vorge⸗ 
Bo, in welche die Regierung am 3 Die Anweifung 
der Gelder für dle einzelnen Poſten hat kein Intereſſe; eben 
ſo wenig die Diskuſſion darüber. Der Artikel wird mit 205 
Stimmen gegen 58 angenommen. Hierauf beſchäſtigt fih die 
Kammer mit der Forderung für die Marine, welche 2,100,000 
Fr. beträgt, um die Mannſchaft von 12,744 Mann auf 15,582 
erhöhen zu können. Herr Royer Such gegen das Geſetz und 
bat die Kammer dringend, ſo große Summen nicht zu leicht zu 
votiren. Der Marine⸗Miniſter Herr v. Rigny vertheidigte 
jedoch ſeine Forderung mit Feſtigkeit, und behauptete, die ver⸗ 
langte Summe ſey durchaus nothwendig, um die Franzöſiſche 
Seemacht im Mittelmeer auf einem Achtung gebietenden Fuße 
au erhalten. „Nicht daß wir irgend Beſorgniſſe wegen der 

rientaliſchen Angelegenheiten hätten, denn unſere Verhält⸗ 

niſſe find dort fo befriedigend als jemals; allein dieſelben find 
noch nicht definitiv feſtgeſtellt. Die allgemeine Frage über die 
Orientaliſchen Angelegenheiten iſt noch nicht gelöſt, und die 
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Regen hielt es für Pflicht, auf jedes mögliche Ereigniß 
vorbereitet zu ſeyn. Aus dieſem Geſichtspunkte, und wegen 
dieſer Ungewißheit des proviſoriſchen Zuſfandes, hat ſich die 
Regierung zu dem Vorſchlage gedrungen gefühlt, daß die See⸗ 
macht a demfelben Fuß wie im Jahre 1833 erhalten werden 
müſſe.“ — Die Debatten wurden bald nach dieſer Rede ab⸗ 
gebrochen, weil nicht mehr genug Deputirte zugegen waren. 

Das Journal de Pari erklärt ſich autoriſirt, alle Ge- 
rüchte über eine bevorſtehende Aenderung im Miniſterium als 
völlig ungegründet zu widerlegen. Der Courier fr. glaubt 
indeſſen an dieſe Widerlegung nicht und meint, es ſey dies dle 
ar ege und bei allen Miniſterwechſeln während 
und feit der Reſtauration hätten dle dem jedes maligen Miniſte⸗ 
rium angehörigen Organe die bevorſtehende Kriſis noch am 
Tage zuvor abgeläugnet. Mehrere Blätter ſtimmen dieſer 
Anſſcht des Cour. fr. bei. e 

(Meſſ.) Wir erfahren aus einer zuverläſſigen Quelle, 
daß zu eee Zeit, wo die ſüdlichen Behörden die Bildung 
eines Obſervationsheeres an der Spaniſchen Grenze verlangen, 
der König der Belgier von der Franzöſiſchen Regierung auf die 
deingendſte Weiſe die Wiederherſtellung der Noͤrd⸗Armee verz 
langt. — Die Belgiſche Regierung hat wegen der Kriegs⸗ 
rüſtungen, die Holland machen ſoll, Noten an Frankreich und 
England geſchickt. CS 

ehrere Deputirte ber Oppoſition, welche durch Krankheit 

oder ſonſtige Urſachen abgehalten worden ſind, ihr Votum bei 
der Abſtimmung über das Aſſociations⸗Geſetz abzugeben, ge- 
ben jetzt ihre Erklärungen desfalls in den Zeitungen ab. Da: 
hin gehören die Herren v. Bricqueville, General Lafayette, 
Audry de Puyraveau u. m. a. 


(Meſſ.) Die Aufregung unter den Republikanern währt 
fort; ihre Mittheilungen mit und aus den Departements ſind 
ſehr häufig; ſie ſchicken zahlreiche Emiſſarien aus, und ſpre⸗ 
chen von einer großen Bewegung, die an mehreren Orten zu 
gleicher Zeit ausbrechen fol. Die Comité's beſchäftigen fih 
eifrig mit den nöthigen Vorkehrungen, um der gegenwärtig bez 
ſtehenden Drganifation der Sectionen der Menſchenrechte einen 
panan Fortbeitand zu ſichern. Die Behörden entwickeln 

agegen die größte rag fie verfolgen alle Schritte der 
Anführer, verhaften alle die, welche fie auf der That ertappen, 
und nehmen die Pulvervorräthe weg. 

Aus Chalons fur Saone, aus Amiens, Troyes, Lyon und 
mehreren andern Städten, geben ebenfalls Proteſtationen ge- 
gen das Aſſociations⸗Geſetz ein. Dieſelben mehren fidh täglich, 
und man glaubt daher, daß die Ausführung dieſes Geſetzes 
noch große Schwierigkeiten verurſachen wird. 

Der hieſige Aſſiſenhof hatte ſich geſtern wieder mit einem Pro⸗ 
zeſſe der Tribune zu befhäftigen. Diesmal handelte es ſich um 
2 Artikel, die in einem Supplemente dieſes Blattes vom 18ten 
Nov. v. J. erſchienen waren, und in denen der General-Prokura⸗ 
tor eine Aufforderung zu Haß und Verachtung gegen die Regie⸗ 
rung, ſo wie zum Umſturze derſelben erkannt hatte. Nach einer 
kurzen Berathſchlagung der Geſchwornen wurde indeſſen der Herz 
ausgeber der Tribune, Herr Lionne, der von dem Advokaten Mou⸗ 
lin ſehr geſchickt vertheidigt wurde, in allen Punkten fuͤr nicht⸗ 
ſchuldig erklaͤlt und dem gemäß fefort auf freien Fuß geſetzt. 


Die heutigen Nachrichten aus Spanien beſchranken fidh auf 
die Meldung des Journal des Debats, daß der Infant 
Don Carlos am 19ten die Spaniſche Graͤnze noch nicht uͤberſchrit⸗ 
ten gehabt habe. 
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Die Proteſtation des General Lafayette lautet folgender» Geiſtliche, der darum wußte, ſoll zur V rantwortung gezo⸗ 
maßen: „Der neue und fortſchreitende Angriff gegen unſere gen werden.“ Zar 
Juli⸗Revölution hat fih aus der Debatte über das Geſetz gegen Die Regierung foll ernſtlich mit dem Plane umgehen, den 
die Vereine ſo vollſtändig ergeben, daß meine nothwendig b. Oberſt⸗Lieutenantsrang in der ganzen Armee abzuschaffen, 
weſenheit aus der Kammer nur für mich ſelbſt ein Verluͤſt ift. was eine Erſparung von 2 Mill. Fr. bewirken würde, ohne 
Ich hätte jedoch noch den Erben von 1789 und 1830 bezeugen im Geringſten dem Dienſt zum Nachtheil zu gereichen. _ 
können, daß ſelbſt vor der Revolution ein ſolches Verbot, wel⸗ Paris, vom 28. März. Der Tribune SR hätten 
ches von der Willkühr der Polizei eines Sartines und Lenoir die Abgeordneten der Haupt: Vereine in den Departements 
abhängig gemacht worden wäre, fogar die Salons von Ver: eine Verſammlung gehalten, in der den Deputirten, die gegen 
wis mit Unwillen erfüllt haben würde. Ich beſchränke mich den Geſetz⸗Entwurf über die pelitiſchen Vereine geſtimmt, 
für heute darauf, meine perſönliche Proteſtation den zahlrei ⸗ Dank votirt worden ſey. Daſſelbe Blatt ſagt, es hätten ge 
chen Stimmen meiner Kollegen hinzuzufügen, welche fih ge- ſtern wieder mehrere Verhaftungen ſtattgefunden. j 
en die anti⸗ſocialen Folgen eines Syſtems ausgeſprochen ha⸗ Morgen ſoll vor dem Caſſatkions⸗Hofe die Angelegenheit 
en, deſſen Urſprung und Tendenz ich ſchon lange angedeu⸗ des National von 1834 entſchieden werden; der Königliche 
tet habe.“ f Gerichtshof hat vorgeſtern die Herren Garrel und Conſell gegen 
Ed Courrier frangais enthält Folgendes: „Dem Oe Caution von 4000 Fr. proviſoriſch auf freien Fuß ſetzen 
on zufolge, gewinnen die Gerüchte v abe bevor⸗ MIM. > 
ſiehenden Au Keel Kë en kepre pon Der Minen Aus Bayonne ſchreibt man unterm Afen d.: „Der 
mmer mehr an Konfiftenz. Jenes Journal fügt zwar hinzu letzte Courier, der von Vittoria nach Madrid abging, wurde 
der Herzog von Richmond und Herr Stanley diejenigen zu Madrideja zwiſchen Aranda und Burgos dürch 40 vom 
Staatsmänner wären, welche am meiften Ausſicht zur Pre⸗ Pfarrer Merino befehligte Kavalleriſten aufgehalten, und 
mier⸗Miniſter⸗Stelle hätten. Aber die Perſonen, welche über 6 Soldaten, die dieſer Courier zur Bedeckung bei ſich hatte, 
die Tendenz der Bewegung in England am beſten zu urtheilen wurden getödtet. Am 20ſten marſchirte der Brigadier Espar⸗ 
im Stande ſind, behaupten, daß Lord Durham an die Spitze tero mit einer ſtarken Kolonne nach Mungeg bei Bilbao, weil 
des Kabinettes gelangte, ober wenn er auch nur, wie andere er gehört hatte, daß das von dem Inſurgenten⸗Chef Simon 
Perſonen verſichern, zum Botſchafter in Frankreich beſtimmt Torres befehligte Bataillon fich dort befände z er erreichte es 
. iſt cd wahrſcheinlich, daß er von unferem Kabinette und ae es eee Das W a SEH 
enen Gang in fei Rosi : vernichtet, un angene, wor unter einige re, 
verlangen würde a in ſeinen Beziehungen zu Großbritannien pri EN in Eser os Gew alty ee = 
Aus Ba e ER In einem Gorre ponden- Artikel au on vom 21. 
Nacht vom NW Si NC We SC EA Sr März (in der Allgemeinen Zeitung) heißt es: Wenn 
iſt in verwichener Nacht hier e Sei eg ` eg 12 15 r das Miniſterium Frankreich mit der Erklärung erſchreckt hat, 
haben, daß die Partei des Sa au: 3 GE daß es ohne das Alociarionögefeß nicht länger regieren könne, 
lien von Neuem zeige; daß die D ee vo ſich E: t afii- ſo iſt Frankreich gewiß nicht durch die entgengeſetzten Aeuße⸗ 
ter Eskorte abgegangene Poft bei Lerm SL un A > ui. „sungen des Tiers⸗Parti und der Republik beruh halt i in 
ausgeplündert, und die Begleitun 5 Ghena SE nlib So ftehen die Dinge nun einmal bei und, fo lebhaft iſt in 
Man ſagt, daß die Truppen in Valladolid Zeie be d le rankreich das Sehnen und das Bedürſniß nach Ordnung, 
hätten, ſich in Eilmärſchen nach Zamora zu begeben Ei E o D find felt ven Suliao ate 11955 
Neffe des Parrers Merino foll ſich daſelbſt an der Spitze ei Š d egen fe Unficberbeit, A9 Ausfiht auf ein 
neuen Aufflandes befinden. Die ſchöne Jahres d 5 n ene ee überbrüffig, dof bieß Aſſoclation geſte 
bald ein, und mit ihr werden wir wahrscheinlich a f d N bon ber Ze? der granofen wie eine Wohlthat, jawie ein 
zen Oberfläche Spaniens Karliſten Cor Ihaka f Ki er gan: ächt volksthümliches Beet dürfte angeſehen werden, ſo dro⸗ 
die Maſſen, welche von der Geiſllichk r tel hießen ſehen; bend und zurückſchreitend es auch iſt. Man werfe nur einen 
überall für Don Carlos. Ich Ai E dis werben, m Blick auf unfer Land, fo ift wahrhaftig Niemanden die Un⸗ 
Jemand die Regi ung E HÄ d Ge , baf gegend g ruhe und der Wunſch nach Ruhe zu verdenken. Da ſteht erſt 
möchte; die aufgeklärten S 5 e hä ange Zeit verbürgen der Tiers Parti, überflügelt von der Republik. Hierauf 
fem Juſtande der Dinge das Em Mi lien e aut, daß an die. Lafayette und der National, überflügelt von der Tribune; dieſe 
die Kabinette von London di Part A in S 1 ſey, welches wieder überflügelt durch zehn Sectionen der Société des droits 
önnen geglaubt hätten. Die Ereignifl Ve vice zu de homme, und biefe abermals durch zehn andere, die noch 
fen, daß dieſes Syſtem verderblich — . — if TS de? heftiger und drobenber find. Darauf kommen die Arbeiter, 
könnte leicht diejenigen, die es fo übel teg haben 10 = be don breng) 299. Rab mo Een geftelit, und er 
Derlegenbeit bringen. — Der Brigadier Oraa eh? große muntern mit Rath und That. Hinter ihnen folgt die Legion 
pelona am 10ten, und rückte am Hten in Drbayceta 2 10 De Dead Aer? HL 
er ` x A e GJ, , s 
KAN ebnen Mar igen unten er von Bae Let nur aus Affociationen beicben laffen wollen; bie Stu- 
via aus eine Rekognoscirung bis a bie $ fi che G aga: denten und Schüler, die ihre Profeſſoren auspfeiſen und ver⸗ 
er ſtieß auf die Inſurgenten und n die Franzoſiſche Baden ſpotten, weil fie keine Republikaner find; ferner die Schüler 
mit Waffen und Munition ab ee Genie Cé von dreizehn bis funfzehn Jahren, welche Journale heraus- 
dier Oraa in Hueſa ein, wo er unter d Hoch fta be Ce? e Ke Journal bat feln Softem und gehört 
200 Gewehre und eo ann em Hochaltar der Kirche zu einer beſondern Aſfociation, die nichts mit einander goen 
jonette berſteckt fand. Der haben, als den Grundſatz, aller Autorität, allen Behör⸗ 
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den entſchiedenen Widerſtand entgegenzuſetzen. Am Ende 
forat nach den St. Simoniſten die allgemeine Republik, die 
radicale, als unvermeidlich, als das einzige Gut, und als die 
einzig mögliche Zukunft angekündigt. Dieß Alles durcheinan⸗ 
der gährend mit leeren, vagen, ganz ungeordneten edanken, 
die zu nichts dienen, als den Leidenſchaften, und der bei uns 
ſo ungeheuren Unwiſſenheit zu ſchmeicheln. Denken Sie ſich 
dazu eine Jugend ohne irgend eine Ueberzeugung, ohne teli- 
Nk Ideen, ohne Glauben, ohne Liebe und ohne Hoffnung, 
mmer nur auf der Jagd nach Neuem und nach Experimenten, 
die ſie nie zu Ende bringt. Alles dieß kann der Geburtsſchmerz 
einer neuen künftigen Zeit ſeyn, die gegenwärtige aber iſt 
Grauſen erregend!“ 


Großbritannien. 


London, vom 26. März. Oberhaus. Sitzung vom 
25ſten. Auf Antrag des Lord Ellenborough wurde eine 
Botſchaft an das Unterhaus geſchickt, welche die Zeugenver⸗ 
KE über die Bill zur Beftrafung der Wähler von 

tafford verlangen foll. 

Unterhaus. (Schluß.) Bei Gelegenheit der (erwähn⸗ 
ten) Fortſetzung der Debatten über die Petition aus Cambridge 
wegen Graduirung von Diſſenters ließ fih Hr. Cobbett ge: 
gen dieſelbe vernehmen, und äußerte ſein Erſtaunen darüber, 
daß die Miniſter jetzt das durchzuſetzen ſuchten, was Jacob II. 
den Thron gekoſtet habe. Dies ſuchte er aus Hume's Ge⸗ 
ſchichte von England nachzuweiſen. Seiner Meinung nach 
handle es ſich um nichts Geringeres als um die Zerſtörung der 
Episcopal⸗Kirche. Herr Lennard bemerkte, es ſey ganz 
abgeſchmackt, zwiſchen den Zeiten der Stuarts und den unſri⸗ 
gen eine Vergleichung anſtellen zu wollen, da jetzt die Diſſen⸗ 
ters über ein Drittheil der Bevölkerung aus machten, fo daß 
ihre Ausſchließung von den Univerſitäten, dieſe Inſtitute als 
ſektireriſche Anſtalten erſcheinen ließe. Minifter Stanley 
nahm die Petition in Schutz gegen die Angriffe der Herren 
Geulbourn und Cobbett. — In der Abendſitzung überreichte 
der Letztere eine von 12,000 Perſonen geſtellte Bittſchrift um 
Milderung der Transportations⸗Strafe, welche der Aſſiſen⸗ 
hof von Dorfetfhire neulich gegen einige Individuen verhängte, 
welche zu Handwerkerverbindungen gehört zu haben überführt 
waren. Ueber eine Million Menſchen ſeyen Mitglieder ſol⸗ 
cher Vereine und die in Rede fiehenden Perſonen hätten nicht 
gewußt, daß ſie das Geſetz überträten. — Sir C. Burrell 
erhielt Erlaubniß zur Einbringung einer Bill Kë beſſerer 
Beſchäftigung der Arbeiter in ackerbauenden Gemeinden. — 
Sir J. Tyrrell fragte den Miniſter des Auswärtigen, was 
in Bezug auf die Fiſcherei im Kanal und namentlich auf die 
im Juli von den Franzoſen weggenommenen 4 Engl. Fiſcher⸗ 
boote von der Regierung bisher gethan ſey? Zugleich erin⸗ 
nerte er an das neuliche Ereigniß, in welchem ein Engl. Un: 
terhan (Burnett) von den Franzosen getödtet worden. Lord 
Palmerſton bedauerte, noch kein Reſultat melden zu kön⸗ 
nen, hoffte aber, daß die noch fortdauernden Unterhandlun⸗ 

en bald zu einem Abſchluß führen würden, wodurch ſolchen 
raurigen Vorfällen vorgebeugt werde. — Oberſt Evans 
überreichte eine Bittfchrift von Poln. Reſügies um Unterſtüz⸗ 
ung von Seiten der Regierung. Die Fonds einer zu dieſem 
Ee gebildeten Geſellſchaft ſeyen erſchöpft, ſagte Herr E., 
weshalb die Bittfieller fich an das Parlament zu wenden gez 
nöthigt ſähen. Frankreich gewähre politiſchen Emigranten 
Unterſtützung, und England fey wohl nicht weniger im Stande 
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dies zu thun, und ſollte es thun, wäre es auch nur um der 
Welt zu zeigen, daß wir unabhängig von allem Ruff. Einfluffe 
find. Die Zahl der Poln. Emigranten in England (außer 
den am Bord einiger Schiffe neulich Hinzugekommenen) gab 
Herr E. auf 100 an. Die Petition wurde verleſen und auf 
die Tafel gest: Lord Palmerfton fagte, es fey eins, für 
das Unglück Mitgefühl zu äußern, ein anderes aber, daß die 
Miniſter Geld aus den öffentlichen Kaſſen zu dieſem Zweck for⸗ 
dern folen. Mit der Unterſtützung der Spaniſchen Emigran⸗ 
ten habe es eine eigne Bewandtniß gehabt: ſie ſeyen in Folge 
ihrer 5 in dem Peninfular: Krieg exilirt worden. 
Wenn erſt das Mitgefühl als Motiv für die Unterſtützung po⸗ 
lit. Refügies gelte, fo fey nicht abzuſehen, wo eine Gränzlinie 
zu ziehen. Der Vertrag von Wien verpflichte uns zu keiner 
ſolchen pekuniairen Unterſtützung der Polen; er widerſetze ſich 
daher, nicht der Annahme von dergleichen Bittſchriften, wohl 
aber einer parlamentarifchen Bewilligung von Geldern zu die: 
fem Zwecke. Hr. O'Connel ſagte, noch habe die Engl. 
Nation eben nicht bewieſen, daß ſie viel Mitgefühl für das 
Unglück der Polen habe. Mitgefühl äußere ſich in Handlun⸗ 
gen, nicht in leeren Worten. Er wies nach, daß die den Span. 
und Franzöſ. Emigranten bewilligten Unterſtützungen nicht 
nach dem von Lord Palmerſton aufgeſtellten Grundſatze er⸗ 
theilt wurden, und ſtellte den Abfall Ludwig Philipps von ſei⸗ 
ner Allianz mit England als nicht unwahrſcheinlich dar, wo⸗ 
durch eine Intervention zu Gunſten Polens von unfrer Seite 
noch ſchwieriger werden würde als ſie jetzt iſt. Hr. T. Att⸗ 
wood ſprach über die falſche Politik der Miniſter in Bezug 
auf Rußland und meinte, die Macht Rußlands ſey aufs Ab⸗ 
ſurdeſte übertrieben dargeſtellt worden. Sir J. Whalley, 
Lord Dudley Stuart und Hr. Buckingham unterſtütz⸗ 
ten das Geſuch, allein Ge A - 

London, vom 28. März. Die Hof⸗Zeitung vom 
25ſten d. enthält die erwartete Ernennung des Oberrichters, 
Sir Thomas Denman, zum Pair des Königreichs unter dem 
Titel Baron Denman von Dovedale in Devonfhire; er wird 
von jetzt an den Lord⸗Kanzler in der Ausübung ſeiner Functio⸗ 
nen im Oberhauſe unterſtützen. Der Globe bemerkt bei die⸗ 
fer Gelegenheit, daß das Tory⸗Miniſterium in den letzten Jah: 
ren feiner Herſchaft vier Rechtsgelehrte, die Lords Tenterden, 
Lyndhurſt, Wynford und Gifford, zu Pairs erhoben habe, 
daß aber die Whigs nun auch drei Rechtsgelehrte im Oberhauſe 
hälten, die Lores Brougham, Plunkett und Denman. 

Geſtern wurde dem Capitain Roß das Bürgerrecht der 
E London überreicht und ihm ein glänzendes Diner 

egeben. 
E? Von Lord Howard de Walden find heute die erſten Depe⸗ 
ſchen, ſeitdem kerſelbe fih als Geſandter in Liſſabon befindet, 
hier eingegangen. 
Spanien. 

Madrid, vom 14. Mär, Das Boletin de Comers 
cio enthält in feinem heutigen Blatte Nach ſtehendes: „Es ſcheint 
gewiß, daß ſich der Regierungs⸗Rath täglich mit Unterſuchung 
der geſetzlichen Beſtimmungen beſchaͤftigt, welche die Miniſter mit 
Bezug auf die Zuſammenberufung der Cortes in Vorſchlag ge⸗ 
bracht. Wir theilen unſeren Leſern über dieſen wichtigen Gegen⸗ 
ſtand dasjenige mit, was wir von gut unterrichteten Perſonen ver⸗ 
nommen haben. — Das Koͤnigliche Statut (Estatuto 
Real) ſcheint nicht, wie es früher hieß, eine förmliche bill of 
rights, eine Erklarung der Rechte zu ſeyn, ſondern es beſchraͤnkt 
ſich hauptſaͤchlich darauf, die weſentlichen und organiſchen Grund⸗ 
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lagen der allgemein en Cortes feſtzuſtellen, welche fih in der 
Hauptſtadt der Monarchie an einem durch ein Dekret näher feſt⸗ 
zuſetzenden Tage verfammeln ſollen. Die Cortes werden aus zwei 
Standſchaften (estamentos) beſtehen: den Großen des 
Reiches (Próceres del Reino) und den Repräſentanten 
(Procuradores del Reino). Zu dem erſten Stande gehören 
die Erzbiſchoͤfe und Biſchoͤfe, als Vertreter des Klerus; die Gran⸗ 
den von Spanien, als Vertreter der Grandeza, und die Titulos 
von Caſtilien als Vertreter des Adels. Außerdem koͤnnen Mitglie⸗ 
der dieſes Standes der Großen des Reiches ſeyn: die Ge⸗ 
Manz welche dem Staate ausgezeichnete Dienſte geleiſtet, die 
kagiſtrats⸗Perſonen von der richterlichen und adminiſtrativen 
Branche, die Gutsbeſitzer und die Chefs von Fabriken und Hand⸗ 
lungshaͤuſern, die Direktoren des offentlichen Unterrichts, ſo wie 
Alle, die dem Staate weſentliche Dienſte geleiſtet. Die Sitzun⸗ 
gen werden oͤffentlich und die Wuͤrde eines Großen des Reichs wird 
von lebenslaͤnglicher Dauer ſeyn. — Den zweiten Stand bilden 
die frei, nach einer naͤher zu beſtimmenden Form, erwaͤhlten Ver⸗ 
treter, welche jedoch ein jährliches Einkommen von mindeſtens 
45000 Realen beſitzen und 30 Jahr alt ſeyn muͤſſen. Beamte, 
dvokaten, welche ſtudirt haben, Mitglieder und Secretaite der 
oberen Gerichtshoͤfe, Aerzte und gelehrte Chirurgen brauchen nur 
die Haͤlfte jenes jährlichen Einkommens zu haben, um waͤhlbar 
zu ſepn. Jeder Wähler muß ein jaͤhrliches Einkommen von min⸗ 
deſtens 6000 Realen befigen. Die Zahl der Nepraͤſentanten rich 
tet ſich nach der Bevölkerung. Ihre Vollmachten werden drei 
ahre dauern. Den Cortes kommt die Bewilligung der Steuern 
zu; die Abgaben können nur für die Dauer von zwei Jahren feft- 
geſetzt werden, nach deren Ablauf ſie wiederum von den Cortes ge⸗ 
pruͤft werden muͤſſen. Der Koͤnig kann die Cortes zuſummende⸗ 
rufen, provociren und auf Zb, Dieſelben werden keine anderen 
Re als ſolche verhandeln, die ihnen ber König vor: 
a gt. Wenn der König die Cortes auflöſt, muß er gleichzeitig 
Zur zuſammenberufen und das Zuſammentreten darf fih nicht 
un 405 Jahr verzögern. Die Cortes verſammeln ſich beim 
bein und di nigs, damıt der Thronerbe den Eid auf die Geſetze 
lie ie Huldigung der Nation empfange. Bei auferordent- 
N gen Fallen treten ſie ebenfalls zuſammen. — Dies ſind die im 
de niglichen Statut enthaltenen Grundlagen, welche jetzt 
ung bench pe a mee Raths vorliegen. Wir haben 
+ , E 5 
Pa eſentlichſte und Wichtigfte daraus hier getreu 
Portugal. 
Lo? ` 

a den Privat Korrefpondenzen aus Liſſabon vom 2. bis 
len, (ier, März, weiche die Engliſchen Zeitungen muthei⸗ 
e lieft man unter Anderem folgende Nachrichten; Der Kom: 
x =. von Leitia, Oberſt Vasconcellos, berichtet vom Z6ften 
de daß er eine Guerilla der Migueliſten bei Vidueira, unfern 
er Straße nach Figueira, angegriffen und in die Flucht geſchla⸗ 
gu hade, wobei fid) deren Verluſt nach Privat- Briefen auf 50 
odte belaufen haben ſoll. Es ſcheint jedoch, daß die Migueliſti⸗ 
ſchen Truppen aus dem Norden wieder auf Santarem vorrüͤcken 
Saatz — Der Herzog von Terceira ift nicht wieder angeſtellt, 
Best fo voll Verlangen, Alles, was in feiner Macht Debt, zum 
zeſten feines Vaterlandes zu thun, daß er fih, wie man vet 
wël gern nach Porto, oder wohin es waͤre, ſchicken laſſen 
ke ede; und in der That würde er, wenn er nach Porto kame, 
2 „wo die Migueliſten fih ſuͤdwaͤrts begeben, mit feinem kuͤhnen, 
unterneymenden Charakter viel Vortheilhaſtes ausrichten konnen. 
; Alle Britifhe und fremde Soldaten, die hier auf dem Caſtell 
n Haft geſeſſen, in Alem 360 Mann nebſt 100 Invaliden, find 


und nach Porto 1600 Saͤcke. 


auf dem Dampfſchiff „Royal William“ von hier nach London 
abgegangen, und man verſichert, daß ſie hier einen Theil ihres 
Soldes und fuͤr den Reſt Anweiſung auf den Agenten in London 
erhalten haben. — Die Migueliſten haben wieder eine Abthei⸗ 
lung nach Alemtejo unter einem der Sohne Bourmonts detachirt. 


— Ein Capitain Robinſon, Migueliſtiſcher Agent aus London, 


ift gluͤcklich nach Figueira gekommen; wie es heißt, mit 40 000 
Pfd. Sterl. in Gelde und vieler Munition. Zon ſollen die 
Conſtitutionellen dieſer Tage 40 Maulthier -Ladungen auf de 

Wege nach Santarem weggenommen haben. — Der Sohn 
Bourmonts und ein andrer Brigadier: General find die einzigen 
Franzoſen von Rang, welche Dom Miguel jetzt noch dienen. Es 
fol übrigens ganz außer Zweifel ſeyn, daß dieſer fein Heer ſtark 
vergrößert und zuſammenzieht und eine betrachtliche Anzahl Eng: 
liſcher Offiziere, 100,000 Pfd. Sterl. und Bekleidung für 12/000 
Mann durch Capitain Robinfon erhalten hat, der fie in Vizaures 
gelandet. Coimbra ſollte mit Graͤben umzogen werden, und ei⸗ 
nige Straßen in der Stadt waren ſchon aufgetiſſen, um Barrika⸗ 
den aufzuwerfen. Hier hingegen ſind nur noch zehn der Briti⸗ 
ſchen Offiziere, welche ſich urſpruͤnglich fuͤr Dom Pedro engagir⸗ 
ten, und unter den kurzlich neu angekommenen ſind viele ſchlechte 
Subjekte, die fih ſchon manchen Betrug zu Schulden kommen 
ließen. Dieſer Tage hat ſich ein gewiſſer Gordon, Zahlmeiſter 
der neuen Schottiſchen Brigade, mit der Regiments⸗Kaſſe aus 
dem Staube gemacht. Er hatte vorher Wechſel von beträͤchtli⸗ 
chem Belauf auf Cox und Greenwood gezogen, die proteſtitt zu⸗ 
ruͤckkamen. — Es war das Schiff „Savage,“ dem Adm. Par- 
ker Befehl gegeben hatte, auf feiner Fahrt nach England in Fi⸗ 
gueira anzulaufen und Macdonell an Bord zu nehmen, wenn 
er ſein Ehrenwort geben wollte, den Migueliſten waͤhrend dieſes 
Krieges nicht mehr dienen zu wollen. Dieſes ward jedoch von ihm 
verweigert. — Nachdem es ſchon einige Zeit geheißen, daß Lif- 
fabon zum Freihafen erklart werden folle, vernimmt man nun aus 
fehe guter Quelle, daß ganz in Kurzem ein Dekret erſcheinen 
werde, wonach alle Waaren, zur Wiederverſchiffung in beſtimmter 
Zeit, frei von allen Abgaben, hier wuͤrden aufgelagert werden koͤn⸗ 
nen, bloß gegen Erlegung von 1 à 2 Procent nach Beſchaffenheit 
der Waare; was einem Freihafen ziemlich gleichkommen wuͤrde. 
— Naͤheren Aufſchluͤſſen zufolge werden ſolche Güter, die jetzt bei 
der Wiederausfuhr 2 Procent zahlen, gar nichts als die Lager⸗ 
Miethe zu entrichten haben, und die 1 bis 2 pCt. würden bloß von 
ſolchen Waaren, (Getränke einbegriffen) gelten, deren Auflegung 
bisher nicht erlaubt geweſen. Ferner wuͤrden Schiffe aus Oſt⸗ 
und Weſtindien, Amerika, Braſilien u. f. w., die hier einliefen, 
um Ordre zu erwarten, oder den Verkauf ihrer Ladungen vom 
Bord aus zu verſuchen, die aber, ohne die Ladung zu loͤſchen, wie⸗ 
der ausliefen, frei von allen Hafen⸗Koſten bleiben. So koͤnnte 
Liſſabon z. B. faſt den ganzen ungeheuern Verkehr der Vereinigten 
Staaten an ſich ziehen, der mit Suͤdamerika, Indien und China 
ſehr bedeutend ift, aus welchen Ländern ganze Ladungen uns vor 
der Thuͤr vorbei nach dem Mittelmeere, dem Britiſchen Kanal, 
Hamburg und der Oſtſee gehen. Wie der Verkehr hier abgenom⸗ 
men hat, erhellt daraus, daß am Schluſſe vorigen Jahres hier 
nur 4900 Kiſten Zucker, 2100 Saͤcke oder 336,000 Pfund Kaffee 
lagen, in Hamburg hingegen eine viel größere Quantität von bei⸗ 
den. Rio Janeiro fuͤhrte 500,000 Saͤcke Kaffee aus, wovon 
213,000 nach den Vereinigten Staaten gingen, der Reſt nach Eng⸗ 
land, Hamburg und dem Mittelmeere; nach Liſſabon nur 5700 
SA, Da wir fo zu fagen keine Einfuhr 
mehr erhielten und folglich keine der Rede werthen Vorraͤthe hat: 
ten, fo gab Niemand Aufträge auf Kolonial⸗Waaren hierher, 


wh 


und alle Geſchaͤfte, auch in unferen eigenen Producten, hörten 
ſtufenweiſe auf. In den Vereinigten Staaten ſind die Einfuhr⸗ 
Zölle von Weinen beträchtlich herabgeſetzt, und fo ſteht wohl nicht 


zu bezweifeln, daß dorthin ſehr viel von unſerem Weine, der nicht 


nach England geht, als Ruͤckſendung genommen werden wuͤrde. 


Niederlande 
Aus dem Haag, vom 28. März. Se. Königl. Hoheit 
der Prinz Feldmarſchall ift bereits geſtern früh vom Haupt: 
uartier wieder nach der Reſidenz zurückgekehrt. Unter Ge- 
andte am Londoner Hofe, Herr Dedel, iſt vorgeſtern von 
London hier eingetroffen. 


Belgien. 


Brüſſel, vom 27. März. Die Repräſentantenkammer 
verwarf in ihrer Sitzung vom 25ſten d. mit großer Stimmen⸗ 
mehrheit das Amendement, wonach die Eiſenbahn erſt zu Lö⸗ 
wen beginnen ſollte. Der Miniſter des Innern legte folgende 
Amendements, die baldige Herbeiſchaffung von Fonds zum 
Beginnen der Bahn betreffend, vor: Bis zur Negoziiiung der 
Anleihe, die vor dem 1. Juli 1835 nicht dattfinden kann, ift 
die Regierung ermächtigt, aus dem öffentlichen Schatze einen 
Vorſchuß von 6 Millionen Franks zu machen und Schatzkam⸗ 
merſcheine bis zum Betrage dieſer Summe auszugeben. Vor 
dem 1. Juli 1835, und fo von Jahr zu Jahr bis zur gänzlichen 
Beendigung der Arbeiten, foll der Kammer umftändliche Rech⸗ 
nung über alle Operationen abgelegt werden, wozu durch ge⸗ 
genwärtiges Geſetz Ermächtigung ırtheilt worden. Die Re⸗ 
gierung, ſagte derſelbe, hat die Abſicht, ſofort zwiſchen Ant⸗ 
werpen und Brüſſel und zwiſchen Antwerpen und Mecheln 
Hand ans Werk zu legen. Dort werden wir erkennen konnen, 
ob unſre Anſchläge richtig waren. Mit höchſtens zwei Mil: 
lionen würde der erſte Theil der Bahn ausgeführt ſeyn, und 
dieſer ſchon vor dem 1. Juli 1835 benutzt werden können. 
Finge man dagegen mit der Abtheilung von Löwen bis Lüttich 
an (wie ein Mitglied vorgeſchlogen hakte, und worüber disku⸗ 
tivt wurde), fo könnte die Probe vor zwei oder drei Jahren nicht 
gemacht werden. In der geſtrigen Sitzung wurde auch der 
eben erwähnte Vorſchlag, mit der Abtheilung der Bahn von 
Löwen bis Lüttich den An ang zu machen, mit 43 Stimmen 
gegen 38 verworfen. Die Kammer befchäftigte fih hierauf mit 
en Amendements, unter Anderm mit jenem des Herrn 
Gendebien, in Betreff der Nebenarmen nach Frankreich durch 
das Hennegau. 

Briefe aus Thionville und Longwy: geben die Zahl der feit 
den letzten Vorgängen im Luxemburgiſchen auf dieſem Punkte 
der Grenze unvermerkt zuſammengezogenen Franzöſiſchen 
Truppen zu 10,000 Mann an. 7 

Brüffel, vom 28. März. In der Sitzung der Repräſen⸗ 
tanten⸗Kammer vom 26ſten ſchritt man zur Abſtimmung über 
den (Ben Artikel des Geſetz⸗Entwurfs über die Eifenbahn, alfo 
lautend: „Es foll im Könlgreiche ein Syſtem von Eiſenbahnen 
errichtet werden, welches Mecheln zum Mittelpunkt haben, 
und ſeine Richtung öſtlich über Löwen, Lüttich und Verviers 
nach der Preußiſchen Grenze, nördlich nach Antwerpen, weſt⸗ 
lich über Termoude, Gent und Brügge nach Oſtende, und ſüd⸗ 
lich über Brüſſel nach der Franzöſiſchen Grenze nehmen wird.“ 
Dieſer Artikel wurde von 60 Mitgliedern gegen 27 angenom⸗ 
men; 1 Mitglied ſtimmte nicht mit. Art. 2. Die Ausführung 
w mit den zwiſchen Mecheln und Antwerpen, Brüffel und 

ervierd begriffenen Sectionen beginnen. Ein Mitg ied 
ſchlug vor, es dem Ermeſſen der Regierung zu überlaſſen, in 
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welcher Richtung der Anfang zu machen ſey, und demnach die⸗ 
ſen Artikel zu Be. was auch von der Kammer angenom⸗ 
men wurde. Art. 3 (der nun der 2te wurde). Die Ausfüh⸗ 
rung ſoll auf Koften des öffentlichen Schatzes und durch die 
Sorgfalt der Regierung geſchehen. — Angenommen. 

n der geſtrigen Sitzung der Repräfentanten- Kammer 
legte das Miniſterlum den wahren Zweck feines Geſetz⸗Ent⸗ 
wurfs über die Eiſenbahn klarer vor Augen. Zuerſt wurde ein 
Amendement des Herrn de Robaulx, welches verlangte, daß 
eine zur Beſtreitung aller Unkoſten der vorgeſtern dekretirten 
Eiſenbahn beſtimmte Anleihe vor dem 1. Juli 1835 kontrahirt 
werde, verworfen. Ein Amendement des Herrn Fallon, das 
faſt den nämlichen Sinn hatte, ward ebenfalls verworfen. — 
Hie rauf ließ das Miniſterium unbedingt votiren, daß ein Ges 
feg ſpaͤter die Mittel beſtimmen würde, um die Ausführung 
des ganzen Entwurfs zu beſtreiten. Ein proviſoriſcher Kredit 
von 10. Mill., in dem Sinne des vorgeſtern durch den Mini⸗ 
ſter des Innern gemachten Vorſchlags, ward hierauf für die 
Ausführung der Section von Brüſſel nach Mecheln und Ant⸗ 
werpen votirt. 


Im Obſervateur du Hainaut lieſt man: „Die be⸗ 
waffnete Macht hat ſich geſtern in den Bezirk der Kohlengru⸗ 
ben begeben, um die Exceſſe zu verhüten, welche die Erbitte⸗ 
rung des Volks gegen die Eiſenbahnen veranlaſſen könnte. 
Man ſprach von den unſeligſten Plänen unſerer Kohlengräber 
und von Erneuerung der Auftritte des Monats Oktober 1830. 

Sechs Italieniſche Refugies, worunter ein Oberſt, ein 
Escadrons⸗Chef und ein Piemonteſiſcher Capitain, ſind beim 
fache Tinifertum um die Erlaubniß eingekommen, als ein⸗ 
fache Freiwillige In unſerer Armee zu dienen, wenn die Berz 
theidigung des Belgiſchen Gebiets einen Kricg mit Holland 
nöthig machen ſollte. Eine ähnliche Bittſchrift wird in diefem 
Augenblick von einer großen Anzahl Polen unterzeichnet. — 
Der Urlaub der Milizen von 1827 und 1828 ift zurückgenom⸗ 
men; fie werden gleich zu ihren refp. Corps abgehen. — An 
der äußerſten Grenze haben ſich einige Bewohner aus Furcht 
vor der Invaſion geflüchtet. — Uebrigens ſchreibt man aus 
Antwerpen, daß an der Holländiſchen Grenze Alles ruhig iſt, 
und nichts die Beſorgniß einer Invaſion rechtfertige. Es ſol⸗ 
len viele Deſertionen in der Holländiſchen Armee ſtatt finden. 


Brüffel, vom 29. März. In der geſtrigen Sitzung der 
Repräſentanten⸗Kammer wurde der Geſetz⸗Entwurf in 
Betreff der Eiſenbahnen durch 56 Stimmen gegen 28 ange⸗ 
nommen. 


Die hieſigen Blätter melden, daß err Cabet, trotz 
der widerſprechenden Verſicherungen einiger Pariſer Journale, 
in Brüſſel angekommen, und im Hotel de Hollande abgeſtie⸗ 


en ſey. 
aen f: Os maniſches Reich. 


Von der Niederdonau, vom 13. März. Die Räu⸗ 
mung der Für ſtenthümer Moldau und Wallachei von den Ruf: 
ſiſchen Truppen hat zwar thatſächlich neuerdings wieder einen 
Aufſchub erfahren; indeſſen gehören die dießfaͤlligen 1 
gründe, wie von glaubwürdiger Hand verſichert wird, keines ⸗ 
wegs dem Bereiche der Politik an. Es liegen dieſelben vjel- 
mehr in dem Mangel an Brodfrucht und Fourage, der bekannt⸗ 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


Erſte Beilage zu . 
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Breslauer Zeitung. 


Montag den 7. April 1884. 


(Fortſetzung. ] 
lich in den innern und ſüͤdlichen m Rußlands herrſcht, 
und der jede Truppen⸗Verlegung, wodurch die Beſatzungen 
in dieſen Provinzen vergrößert werden würden, für den Aus 
genblick unſtatthaft macht. 
Nachrichten aus Bukareſt vom 17, März melden: „Vor⸗ 
ß Nachmittags ift der außerordentliche Geſandte der ho» 
en Pforte Ahmed Paſcha mit ſelnem Gefolge auf der Rück⸗ 
Sie von Petersburg hier eingetroffen, und in dem zu ſeinem 
Gyflans in Get fu aufe des Worniks Michael 
Si a, von dem Verwaltungsrath, abgeſtiegen. Tags darə 
auf, den 16ten, empfing der Geſandte ſämmtliche Bojaren, 
Metropoliten an der Spitze, fpäter die Kaiſerl. Ruſſiſche 
Seneralität und dann die Agenten und Conſuln der fremden 
Mächte. Abends wohnte er einem von der Wallachiſchen Re⸗ 
ung veranſtalteten Balle bei. Für heute, den 17. März, 
wurde dem Geſandten ein Feſtmahl angeboten, welches der⸗ 
elbe jedoch abgelehnt, dagegen aber verſprochen hat, Abends 
m Theater Ay erſchelnen, und einer Opernvorſtellung beizu⸗ 
wohnen. Morgen fol die Weiterreiſe nach Konſtantinopel 
angetreten werden. — Ahmed Paſcha hat bei dem Empfange 
der Bojaren ſich würdevoll benommen, und in der Beantwor⸗ 
tung der Anrede des Metropoliten diefelben zur Treue und Ans 
let an ihren Souverain, den Großheren, ermahnt. 
Er ügte hinzu, daß er feine Abreiſe beſchleunigen müſſe, um 
eines Theils die Aeußerungen des Gehorſams und der Unter⸗ 
würſigkeit gegen den Großherrn fo bald als möglich an den 
Stufen des Thrones niederzulegen, anderer Seits um den Aus 


net 
game ſchneller Herbeizuführen, in welchem die Fürſtenthümer 
ten 6 


lückes theilhaftig werden ſollen.“ 


Italien. 
nom, vom 20. März. Der Cardinal Sala ift zum Prä⸗ 
nten der Congregation des Index ernannt. 


Schwei z. 

= Aus dem Jura, vom 23. März. Während man in den 
eiſten Kantonen, des ewigen Kämpfens und der Wirren müde, 
ſich entſchieden zur Ruhe und Ordnung neigt, waͤchſt im Kanton 
ern die Aufregung der Gemüther und die politifche Leidenſchaft 
mit jedem Tage in ſolchem Maße, daß zu befürchten ſteht, es 
werden aus dieſem Zuſtande nicht nur für Bern, ſondern ſelbſt 
für die ganze Eidgenoſſenſchaft Folgen der unangenehmſten Art 
Dë ergeben. Wenn irgend einem der fogenannten regenerirten 
Kantone ein großer Rath und eine Regierung zu wuͤnſchen war, 
die den Grundfägen einer „Rechten Mitte“ huldigten, fo ift es 
Bern, das Jahrhunderte lang an eine rein ariſtokratiſche Regie⸗ 
rungsform gewöhnt war, unter welcher es (man kann nicht um: 
hin dies anzuerkennen), groß geworden iſt. In einem Lande, mit 
einer ſolchen Geſchichte, mit ſo vielen durch eine lange Zeit ge⸗ 
ſchaffenen ariſtokratiſchen Elementen, die fich eben deshalb nicht 
durch Gewaltſtreiche vernichten laſſen, wäre es böchft weiſe ge- 
weſen, von Anfang der politiſchen Umgeſtaltung Berns an, einem 
Mäßigkeits⸗Syſteme zu folgen, das Vergangenes und Gegenwaͤr⸗ 
tiges möglichft verſoͤhnt, und das den Einfluß des alles vergiften⸗ 


ihnen zugeda 


den Parteiweſens auf die Leitung der Landes angelegenheit völlig 
ausgeſchloſſen haͤtte. Anſtatt deffen ift leider, und man muß 4s 
fagen, nicht ohne Verſchulden der Ariſtokratie, das Gegentheil ge 
ſchehen. Denn wie bihig und unbefangen man auch immerhin 
urtheilen mag, fo kann man doch nicht umhin, in der gegenwaͤr⸗ 
tigen Regierung von Bern und deſſen großem Rathe eine Partei 
herrſchen zu ſehen, die es ſich zur höchften Aufgabe geſtellt hat, 
durch jedes ihr zu Gebot ſtehende Mittel Alles zu vernichten, was 
ihrem ausſchließlichen Syſteme nicht frommt, und die Ariſtokra⸗ 
tie mit Stumpf und Stiel auszuretten. Solche Beſtredungen 
find zu unnatuͤrlich, als daß fie zu einem erfreulichen Zwecke leiten 
koͤnnten; fie müffen nothwendigerweiſe zur Gegeawirkung der bes 
feindeten Elemente aufrelzen, und da dieſe keineswegs ſchon ganz 
unmaͤchtig geworden find, zu einem Kampfe führen, der, welches 
Ende er auch nehmen mag, nur zum Nachtheil des Landes aus⸗ 
fallen muß. Am Vorabend eines ſolchen Kampfes Debt Bern 
im gegenwärtigen Augenblicke, und es ſieht daher die übrige 
Schweiz mit Beſorgniß auf die naͤchſte Zukunft dieſes Kantons 
hin. Berns großer Rath iſt nun im Begriffe, feine Hand an 
das dortige Odergericht zu legen, weil daſſelbe der hertſchenden 
Partei des Ariſtokratismus verdächtig erſcheint. Erlaubt er ſich 
wirklich dieſen Schritt, wie daran kaum zu zweifeln ift, fo duͤrfte 
derſelbe Folgen nach ſich ziehen, die wir oben angedeutet haben, und 
die leicht zum Verderben der jetzigen Gewalthaber ausſchlagen 
koͤnnten. ai: 
Amerika. i 

Das Journal des Débats macht ein Schreiben des ehema⸗ 
Dos Simoniſten, Hrn. Michel Chevalier, bekannt, über die 
Finanzkriſis, woran die Vereinigten Staaten leiden. Bisher 
waren in den Vereinigten Staaten immer mehr Arme begehrt 
als angeboten worden, jetzt findet gerade das Gegentheil Statt, 
und es find zu viel Arme da. In den Manufaktur⸗Diſtrikten 
ſind viele Arbeiter ohne Beſchäftigung. Dieſer Zuſtand iſt in 


den meiſten Staaten der Union der naͤmliche. 


Miszellen. = 
München, vom 27. März. Se. Majeftät der König 
haben heute die Fußwaſchung der 12 Greiſe vorzunehmen ag: 
ruht. Der erſte dieſer Greiſe war 109, der letzte 86 Jahre alt. 
Die 12 Männer zuſammen waren 1087 Jahre alt. e 


Aus dem Erzgebirge, vom 27. März. „Schwarze 
Weihnachten — weiße Oſtern“, dieſes alte Sprüchwort ſcheint 
diesmal CN zu werden; denn heute zum grünen Donnerſtag 
ift alles weiß und ein fo tiefer Schnee gefallen, als wir ihn mwe- 
nigſtens in dieſem gelinden Winter noch nicht hatten. Doch, 
bleibt nur die Kälte uns fern, ſo wird der Schnee den vorge⸗ 
rückten Fruchtbäumen nicht ſchaden, vielmehr wohlthätig auf 
ein reichliches Frühjahrfutter wirken. 


Nach einer Pariſer Nachricht im J. de Fref. hat ſich der 
junge Lord Shelburne, Potr von England, am 27. Febr. in 
den Krater des Veſuvs geſtürzt (2) 


Der Univerfität Leipzig fehlte bisher ein Univerſitäts⸗ 
Prediger. Jetzt iſt ein ſolcher in der Perſon des zeſtherigen 
Pfarrers zu St. Afra in Meißen, Dr. Krehl, der zugleich 
zum ordentlichen Profeſſor der praktiſchen Theologie ernannt 
wurde, angeſtellt worden. Es liegt ihm ob, einen Sonntag 
um den andern in der Pauliner Kirche zu predigen, und vier⸗ 
mal im Jahre eine Abendmahlsf lier für die Stüdirenden, bei 
be ſonſt übliche Entrichtungen nicht ſtattfinden, zu vers 
anſtalten. 


Brüffel, 26. März. Einen Beweis der Thätigkeit unſe⸗ 
rer Nachdrucker kann der Umſtand abgeben, daß das letzte 
Werk von Victor Hugo am Sonnabend Morgen mit der Poft 
hier ankam, um 1 Uhr Nachmittag der Drückerei übergeben 
wurde, und Abends um 10 Uhr ber erſte Band von mehr als 
300 Seiten bereits vollſtändig nachgedruckt war. Am Montag 
Morgen war das ganze Werk brochirt zum Verkauf geſtellt. 


Der bekannte Jongleur Karl Rappo iſt in Amſterdam 
angekommen. 0 


Frankfurt a. M., vom 28. März. Die gegenwärtige 
Oſter⸗Meſſe läßt ſich hier ungewöhnlich ſtill an und die gegen⸗ 
wärtige ſogenannte Geleits⸗Woche, in der ſonſt die meiſten 
Geſchäfte gemacht wurden, unterſcheidet ſich kaum durch eis 
nen etwas lebhaftern Verkehr. 


Am 17ten März ſtü zte die mit 16 Perſonen beſetzte Dili 
ence von Antibes nach Luc, als ſie ſich gerade auf der höch⸗ 
en Stelle des Weges, der völlig breit und im Stande iſt, 
befand, durch Unvorſichtigkeit des Führers, welcher im Plau⸗ 
dern nicht auf den Wagen achtete, in den Abgrund hinab. 
Nachdem fie fih ſechsmal üderſchlagen hatte, wurde fie Durch 
bie Zugſtränge an einem Baum aufgehalten, und zwar fo, 
daß die Pferde an der einen Seite deſſelben hingen, der Wa⸗ 
gen an der andern. Der darunter gähnende Abgrund war 
noch über 400 Fuß tief. Indeſſen gelang es den Paſſagieren 
hier, ſich aus dem Wagen zu retten, und den ſteilen Berg, 
der jedoch für Fußgänger zugänglich war, hinanzuklimmen. 
Einige indeſſen waren zu zerſchlagen, als daß ſie es vermocht 
hätten, und mit Ausnahme zweier kleinen Kinder hatten alle 

rößere oder geringere Verletzungen. In Frejus nahm man 
fe ouf das wohlwollendſte auf, und trug alle mögliche Sorge 
für fie- 


Zara, vom 14. März. Auszug aus einem Schreiben 
vom Bord der Kaiſerl. Oeſtreichiſchen Fregatte Hebe: Gibral⸗ 
tar, vom 25. Januar. Im Dezember find auf dem Atlantis 
ſchen Ocean über 200 Kauffahrteiſchiffe, darunter auch eine 
Amerikaniſche Fregatte, verloren gegangen. Wir ſind indeß 

fund und wohl hier angekommen, obgleich wir nicht wenig 
dritte unterweges angetroffen haben, die von der Wuth der 
— — — — 


Winde fürchterlich litten. 


Krakau, vom 27. Februar. Für die hieſige Univerſität 
wird ein Lehrer der Malerei und des Zeichnens geſucht. Der 
Gehalt ift 4000 Sein, Gulden. 


Stockholm, vom 18. März. Man berichtet aus Chrir 
ſtianſtad in Schonen: „Am 23. Februar fah man in hieſiger 
Gegend die wilden Gänſe und Trappen; am 27 ſten den 
Strandlaͤufer und am 2. März die wilde Taube. Die Lerche 
bat man den ganzen Winter geſehen.“ 
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Bei der Gelindigkeit des diesjährigen Winters ſind mehrere 
Schiffe von England nach Norwegen geſchickt worden, um 
Eis zu holen; neulich kamen zwei derſelben beladen zurück; die 
Fracht des einen wurde auf 80 Pfund geſchätzt. 

Theater Nachricht. 

Montag, den 7. April. Zum erftenmale wiederholt: Das 
raue Männlein. Schauſpiel in 5 Aufzügen von 
duard Devrient. Von heute an Einlaß en, Uhr. 

Anfang 6 ½ Uhr. Ende halb 10 Uhr. 

Dienſtag, den 84 April: Zum vierzehnten Male: Der 
Templer und die Jüdin. Große romantiſche Oper 
in 3 Aufzügen, von A. Wohlbrück. In Muſik geſetzt 
von H. Marſchner. 

Mufıtalifches. 

Das geſangliebende Publikum erlaube ih mir auf einen 
bevorſtehenden Genuß aufmerkſam zu machen, welcher ihm, 
durch die geſtern hier angekommenen ungariſchen Sänger: Hrn. 
Reich, Roſenthal, J. Meyer, Kraus und Kann un⸗ 
ter der Direktion des Herrn Rummler dargeboten wird. 
Dieſelben werden fidh morgen in einem Conzert im Muſikſaale 
der Univerſität produciren, und ich verfehle nicht alle Freunde 
der Muſik und des Geſanges zu dieſem Ohrenſchmauſe einzu⸗ 
laden; da nach dem Urtheile mehrer kompetenten Richter die Set, 
ſtungen oben benannter Sänger fih vorzüglich durch Wohllaut 
der Stimme, Originalität, Geschmack und vollendete Virtuo⸗ 
ſität auszeichnen ſollen. W — 

Naturwiſſenſchaftliche Verſammlung. 

Mittwoch, den 9. April, Abends 6 Uhr, wird Herr Ma⸗ 
jor von Strang eine Ueberſicht der neueſten orographifchen 
Angaben mittheilen, in ſofern ſolche zur Charakteriſtik des 
Hoch⸗ und Tieflandes beitragen, und der Sekretair der Section, 
Prof. Dr. Göppert eine, von Herrn Prof. Dr. Feldt in 
Braunsberg eingeſandte Abhandlung, vortragen. 


Todes- Anzeige. 
Den heut Nachmittag um 4 Uhr ſanft und ſchnell er⸗ 
folgten Tod unſeres innig geliebten Gatten und Vaters, des 
Kaufmann Carl Wilhelm Schwinge, in einem Alter 
von 57%, Jahren, Ko Verwandten und Freunden tief ge⸗ 
beugt hiermit ergebenſt an: 
Breslau, d. 4. April 1834. 3 
Wilhelmine Schwinge, geb. Bifentf, 
fänmtliche Kinder und Schwiegerſohn. 


Todes Anzeige. k 
- Sonntag den Soften v. M. ſtarb hieſelbſt plötzlich am 
Schlage, unfer innigſt geliebter Vater und Schwiegervater, 
der hieſige Bürger und Kaufmann, Herr Seligmann Fk 
ſchel Liebrecht, in dem Alter von 73 Jahren und 6 Monas 
ten. Seine, durch dieſe lange Jahrenreihe 9 ungeheu⸗ 
helte Frömmigkeit, verbunden mit firengfier Rechtlichkeit im 
Geſchäftsverkehr, erwarben ihm die Achtung feiner Mitbürger; 
fo wie fein liebevolles Benehmen als Gatte und Vater, fein 
ct in unvergänglicher Verehrung, bei uns erhal 
ten wird. 

Namslau, den 1. April 1834.. 
, ie hinterbliebenen Angehoͤrigen. 


Vom 4. April an wohne wa Markte Nr. 60, 
r th, 
Königl. Juſtiz⸗ Rath. 


4 


— 
* 


Schleſiſcher Verein 
fuͤr Pferderennen und Thierſchau. 
Nachtrag zum Programm vom 25. Januar 1834. 
2 > SE E folgende Rennen aus geboten: 
r. 8. „Renne ander. 
s Air s3 siten f 10 n) Pferde aller Länder. Die 
njak: Vier Friedrichsdor. — Ganz Reugeld 
Bahn mit Hinderniſſe > i 
Einfacher Sieg fen, wie bei Nr. 3 des Programms. 
Kein Normal-Gewicht. 
Preis: Ein für die Einſätze anzufchaffende: Pokal. 
5 von Schickfuß, 
Ke e Lieutenant im 1ften Küraſſier⸗Regiment. 
Nr. 9. Inländiſche (im Preuß. Staate gezogene) Pferde. 
Sie müſſen rein von Erbſehlern, als Spath, Schale, 
Haſenhacke und Staar, und nicht von entſtellter Form 
ſeyn. Sie müſſen dem Reiter gehorſam ſeyn, getrabt 
und gallopirt werden können und auf grader Linie am 
Zügel zurücktreten. 
reie Bahn: 1000 Ruthen. 
weifacher Sieg. 
ormal⸗Gewicht nach dem Alter modifizirt, wie bei Nr. 2 
des Programms. : 
Preis: Sieger wird von dem Berliner-B:rein für 
Saut, . und Pferde⸗Dreſſur für 150 Friedrichsd or 
Nr. 10. In Schlefien gezogene Pferde im Beſitz von Land: 
leuten. Mindeſtens 6 Bewerber. 
reie Bahn: 800 Ruthen. s 
infacher Sieg. 
Kein Normal⸗Gewicht. 
Preis. Die von Sr. Durchlaucht, dem Fürſten Heinrich 
dëi Carolath ausgeſetzte Prämie von 100 Nthlr. 
ieſes Rennen wird nicht an demſelben Tage mit dem 
Rennen für Landleute Nr. 4 des Programms Statt finden. 
Anmeldungen find offen bis zum 20. Maid. J. Im Ues 
brigen wird auf die 99. 3 bis 8 des Programms hingewieſen. 


Ferner hat ein Vaterlandsfreund noch folgenden Preis aue 
geſetzt, um die Zugkraft der Pferde zu prüfen: 
— Wettfahren mit Laſtwagen: 
ur Eigenthümer ſelbſtgezogener Pferde werden zugelaſ⸗ 
fen. Mindeſtens 3 Bade N E 
Set GE bie 
un veiſpännig. 
Der Fuhrmann itzt 1 Ke 8 i 
adung: achtzehn Centner (ohne den Fuhrmann). 
we er Bahn: 300 Ruthen oder 1500 Schritt. 
gelben fih mehr als 3 Bewerber, fo wird in Abtheilungen 
nach dem Boot gefahren, und nach Seen Ruhe der Sieg 
unter den Abthellungs⸗Siegern ausgemacht. 
Wer ſeinen Mitbewerbern das Gleis abſchneidet oder ih- 
wo in das Fuhrwerk fährt, iſt des Preiſes verluſtig und zum 
she des verurſachten Schadens verpflichtet. 
reis 30 Rthlr. 
= am Verein erhält der Sieger eine Ehrenfahne. 
e Anmeldung iſt offen bis i ët, 
Breslau, den 28 27 1884. 0 Dunn 
Das Directorium des Vereins, 
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handlung Joſef 


Literariſche Anzeigen 
~ er 
Buchhandlung Joſef Mar und Komp. 


in Breslau. 


Aeußerſt herabgeſetzter Preis. 
zu 4 Thlr. 20 Gr. aa 


Converſations⸗Taſchenlexikon. 
Oder Real⸗Encyklopaͤdie der für die gebildeten Stände 
nothwendigen Kenntniſſe und Wiſſenſchaften. In 
a phabetiſcher Ordnung. 65 Baͤndchen (782 Druck⸗ 

bogen enthaltend) in 16. geh. (Ladenpreis 
16 Thlr. 9 Gr.) i 
Dieſes Werk, das eben fo reichhaltig iſt als das große Leip⸗ 
ziger Conv. Lex, hat den allgemeinſten Beifall gefunden und 
ſich eines fo reichlichen Abſatzes zu efreuen, daß binnen kurzem 
eine neue, verb. Auflage, und zwar in großem Format, er 
ſcheinen wird. Aus dieſem Grunde wollen wir die wenigen, 
noch vorräthigen Exemplare zu dem äußerſt billigen Preiſe von 
4 Thlr. 20 Gr. ablaſſen. Jede deutſche Buchhandlung, in 
Breslau die Buchhandlung Joſef Max und Komp., in 
Brieg Herr Karl Schwarz; in Glatz Herr Diridh, 
berg; in Oppeln Herr Ackermann, nimmt Aufträge 
zur Seforgung deſſelben an; da aber, wie geſagt, unſer Vor⸗ 
vath febr gering ift, fo bitten wir desfallſige Beſtellungen 
zu beſchleunigen. 
Quedlinburg und Leipzig, im Januar 1834. 
Baſſeſce Buchhandlung. 
Bei Joh. Ambr. Barth in Leipzig ift erſchſenen 
und in GH Buchhandlungen, A Bresa in der Buch⸗ 
ax und Komp., zu haben: 
Schott, Dr. H. A., et Dr. J. F. Winzer, 


Commentarii in epistolas Novi Testa- 
menti. Vol. I. 8 maj. 3 Thlr. 12 Gr. 
Auch unter dem Titel: 
Epistolae Pauli ad Thessalonicenses et Gala- 
tas. Textum graecum recognovit et com- 
mentario perpetuo illustravit Dr. H. A. 


Schott. 

Der den ‚gegenwärtigen wilfenichaftlichen Bebürfniffen 
angemeſſene Commentar über die ſämmtlichen neuteſtament⸗ 
lichen Briefe, deſſen erſten Band das obige Werk bildet, ift 
für alle diejenigen beſtimmt, welche den in akademiſchen Vor⸗ 
leſungen empfangenen exegetiſchen Unterricht durch eigenes 
Stud um zu ergänzen und zu vervollkommnen wünſchen, 
als So tſetzung des von Herrn Geheimen Kirchenrath Dr. 
Kuinoel Mera rühmlichſt bekannten Commen- 
tarius in libros T. historicos, dem er fih ſowohl 
in Methode und innerer Einrichtung im Weſentlichen an⸗ 
ſchließt, wie auch in der äußern Einrichtung, ausgenommen 
daß, zur Bequemlichkeit der Lefer, auch der griechlſche Tert 
jedes einzelnen Verſes, oder, wo es die Natur der Sache er⸗ 
fordert, die genau ae Verſe, jedesmal vor 
der Erläuterung mit abgedruckt wird. Gas Gane ift auf 5 


Bände berechnet, von denen der zweite zur Oſtermeſſe 1835 
erſcheint. 


Rosen müller, E. F. C., Scholia in Vetus 
Testamentum. Pars III. Vol. II. Ed. 3. 
auct. et emend. 8. maj. Charta impr. 
2 Thlr. Charta script. 2 Thlr. 6 Gr. 
Charta Berol. 2 Thlr. 12 Gr. Charta ve- 
lina 2 Thlr. 18 Gr. 

Auch unter dem Titel: 

Jesaiae Vaticinia, annotatione perpetua 

illustr. Vol. II. 


Pfennig⸗Choral⸗Buch. 
Einhundert und bret and achtzig Choraͤle 
e | 


zehntauſend Zwiſchenſpielen 


von 
G. G. Klippſtein. 


Das Klippſteinſche Choralbuch ift, als ein empfehlungs. 
werthes und brauchbares Werk, von der öffentlichen Kritik 
längſt anerkannt. Es berückſichtigt eben fo ſehr das Bedürf⸗ 
niß des angehenden, als das des fertigen Orgelſpielers. Durch 
die Menge von Interludien und den Vorrath von Ideen zu 
Vorſplelen und zur Ausführung der Melodien, dle es enthält, 
iſt es beim Gebrauch in vorkommenden Fällen eine reichhaltige 

uele und willkommene Aus hülfe. 

Dieſe Ausgabe wird zu einem wirklichen Pfennigpreife 
dargeboten; es koſten nämlich 

79 Bogen Notendruck nur 22 Gr. 
(Jeder Bogen alſo nur 3 Pfennige.) 
Es exiſtirt noch kein ſo wohlfeiles Muſikwerk. 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. 
in Breslau. 


Ankuͤndigung. 

Bei dem großen Aufſehen, welches die Schrift des berühm⸗ 
ten Dichters Thomas Moore, des Vertrauten von Lord 
Byron: Travels of an Irish Gentlemen in Search of a 
Religion. Lond. 1833. Vol. I. II., wovon bereits zwei vers 
ſchiedene deutſche enen (deren eine ſchon weite 
Auflage erlebte) erſchienen, in ganz Deutſchland und insbe⸗ 
ſondere in unſerer Rheinprovinz erregt bei und fortwährend 
erregt, muß es gewiß wünſchenswerth ſeyn, auch die Stim⸗ 
men des Dee welche ſich bereits in England gegen die 

länzende Sophiſtik dieſes gewandten Romantikers erhoben 

aben, zu vernehmen, damit dle Gemäßigten und Beſonnenen 
ſowohl unter Katholiken als Proteſtanten zu der Ueberzeugung 
gelangen, daß nicht Alles Gold ſey, was glänzt. Es gereicht 
daher dem Unterzeichneten zum beſondern Vergnügen, daß ei⸗ 
ner der berühmteſten ai en ber Be tche, eben 
fo ausgezeichnet durch wähle hiſtoriſche Gelehrſamkeit, als 
durch gemäßigte, friedliebende Denk⸗ und Handlungsart, wo⸗ 
durch er ſich in Schleſien und im Rheinlande die allgemeine 
Achtung und Liebe beider Confeſſions⸗Verwandten erworben, 


* 
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GW Herausgabe eines Werks, welches eine forgfältige 
rüfung des Moore fen Werkes beabſichtigt, entſchloſſen hat. 
Der Titel deſſelben iſt: 
Die 
Religions⸗ Wanderungen 
des Herrn Thomas Moore, 
eines berühmten irländiſchen Dichters, 
beleuchtet von einigen ſeiner Landsleute. 
Aus dem Engliſchen überſetzt und mit erläuternden Anmer⸗ 
kungen begleitet von 
Dr. Johann Chriſtian Wilhelm Auguſti, 

K. Pr. Conſiſtorial⸗ Direktor und Ober⸗Confiſtorial⸗Rath 
im K. rheiniſchen Conſiſtorio zu Coblenz, ordentl. Profeſſor 
der Theologie in der evangel. theolog. Facultät 

zu Bonn, u. f. w. l 
Die beiden Hauptſchriften, wel in einer treuen Webers 
fegung geliefert werden follen, find die fo eben in England hers 
ausgekommenen: 1) Second travels of an Irish Gentleman 
in Search of a Religion. With notes and illustrations, 
not by the editor of Capitain Rock’s Memoirs. Dublin 
1833. Vol. I. II. 2) Reply to the Travels of an Irish 
Gentleman in Search of a Religion, Lond. 1834. &. 
Außerdem fol noch auf die Kritiken in englifchen Zeitſchriften 
die erforderliche Rückſicht genommen werden. Das Ganze 
wird dennoch nur einen mäßigen Band in gr. 8. ausmachen 
und fich durch Druck und Papier vortheilhaft auszeichnen. 
der Druck unverzüglich beginnt, ſo läßt ſich die Erſcheinung 
in möglichſter Kürze verſprechen. 
Köln, 18. März 1834. 
J. P. Bachem, Dot, Buchhändler und Buchdrucker. 
Beſtellung nimmt an die 
Buchhandlung Joſef Max u. Komp. in Breslau. 


In der Jägerſchen Buch⸗, Papier: und Land⸗ 
kartenbandlun in Frankfurt a. M. n fo eben ere 
dienen und in Breslau in der Buchhandlung Joſef 

ax und Komp. zu haben: 


Neue Bibliothek 


der katholiſchen Kanzelberebſamkeit, 
herausgegeben von Dr. A. Raͤß und Dr. N. Weis. 
1r Band mit den Bildniſſen von Anton Jeanjean 
und Fr. Joſ. Moſer. gr. 8. elegant brochirt 
Preis 22 Sgr. 
Die Bibliothek der katholiſchen Kanzelbered— 
ſamkeit, ſeit dem Anfange ihrer Erſcheinung einer beſonders 
ünſtigen Aufnahme fich erfreuend, hat allen gerechten Anfor⸗ 
rungen entſprochen, und den Abnehmern elne gediegene 
Auswahl der ausgezeichnetſten katholiſchen Kan: 
zelredner alter und neuer Zeit geliefert. 

Nach den früher erſchienenen 12 Bänden, welche, obwohl 
in nur geringerm Vorrath, noch zu den bekannten Preiſen 
durch alle ſoliben Buchhandlungen zu bezlehen ſind, ſchien es 
rathſam, für neue Abnehmer mit einem neuen Abſchnitte zu 
beginnen, daher von jetzt an eine neue Reihenfolge mit dem 
obigen Titel erſcheinen wird, deren erſter Band ſo eben dle 
Preſſe verließ; am ten Bande wird eifrig gedruckt, und ent 
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hält derſelbe namentlich eine Reihe bisher ungedruck⸗ 
ter Predigten des Herrn General⸗Vikar Lieber 
SR d . tiefen wür i e 

Zur ſchnelleren Benußung liefern überdieß die Neue 
Bibliothek auch in Heften, deren 4 einen Band bilden, 
und ſchmeicheln uns durch dieſe Einrichtung den mehrfach uns 

eäußerten Wünſchen entgegen zu kommen, fo wie wir wohl 

e Anſicht ausſprechen dürfen, daß diefe gediegene Samm⸗ 
lung der Denkmale älterer und neuerer katholiſcher Kanzel- 
ee keiner Bibliothek eines katholiſchen Geiſtlichen fehe 


— — ——ͤ — — — ee ae 
So eben iſt erſchienen, und in der Buchhandlung 
von jetzt an ſtets vorräthig zu finden: > 
Sammlung von Lithographien 
der Königlichen Galerie zu Dresden, 
gezeichnet und lithographirt 
von den 
mit einer Beſchreibung 
in Deutſcher, Srangöfifcer, Engliſcher und Italieniſcher 

Mad di S. Sisto, $ 
Landschaft, ër? N. Berg ee 
a Ganymedes, nach Rembrand, 

Subſcript.⸗Preis jeder Lieferung von 4 Blatt auf chineſiſch 
Vorauszahl die letzte Li tlr. 
sem dE werden Ee ausgegeben. 
Unerhoͤrt wohlfeiles Werk!! 

Eine Lieferung von 16 Seiten groß Octav, mit 4 
Welt - Gemålde - Gallerie, 
oder 
Geſchichte und Beſchreibung aller Länder und 
braͤuche u. f. w. 

Bearbeitet von 
Denys, Dureau de Malle, Hereau, Jouannin, 
Pouqueville und vielen Anderen, 
von i 
Dr. C. A. Mebold. 
„Orte, alten und neuen Denkmä ten, Ge 
an de Kunfifachen und anben Gegenden. 


Joſef Max und Komp. in Breslau 
nach den vorzüglichſten Gemälden 
beruͤhmteſten Dresdner und Pariſer Kuͤnſtlern, 

Sprache. 
A Erfie Lieferung, enthaltend: 
A ghem. 
Die Verſuchung Joſevh's, nach Cignani. 
Papier 6 Rtlr 
Joſef Max und Komp. 
Kupfertafeln, zu 174 Ggr., 2 Sgr. 
Völker, ihrer Religionen, Sitten und Ge- 
Artaud, Alexander Delaborde, Champollion⸗Figeac, 
deut ſch 
mit 800 bildlichen Darſtellungen von Lagen wich: 
on Melen Werke iſt die 1fie Lief. bereits erſchienen. 


Das „Univers pittoresque“ (Paris, bei Firmin Diot), 
von welchem He Welt⸗Gemälde⸗ Gallerie eine Ueberſetzung 
ift, hat eine Auflage von 80,000. Ausführliche Anzeigen wers 
den gratis ausgegeben in Breslau durch die 


Buchhandlung Fr. Hentze, 
Blücherplatz Nr. 4. 


Nuͤtzliches Buch fuͤr alle Staͤnde. 
In zweiter Auflage erſcheint: i 
Beſchreibung der Erde ; 
nach ihrer natürlichen Beſchaffenheit, ihren Erzeug⸗ 
niſſen, Bewohnern und deren Wirkungen und Verhaͤlte 
niſſen, wie ſie jetzt ſind. 
Ein Hand, und Leſebuch für alle Stände, 
Bearbeitet von 
Wilhelm Hoffmann. 

Zwei Bände von je 50 bis 60 E gh Octav, mit er 
klärenden Beilagen und Karten. In 8 Lieferungen zu je 
12—15 Bogen à 15 Sgr. pr. Lief. 

Ausführliche Anzeigen werden gratis ausgegeben. 
Sammler erhalten auf 10 Exemplare 1 fre 
In Breslau unterzeichnet man bei 

Fr. Hentze, Bluͤcherplatz Nr. 4. 


Musikalien - Anzeige. 
Im Verlage von Carl Cranz Kunst- und 
Musikalien-Handlung 


ist so eben erschienen: 
5 Lieder von Hoffmann (von Fallersleben). 

Nr. 1. Trinklied: „Unsre Väter sind gesessen“, 

Nr. 2. Lebensphilosophie: „Hoffe nicht“, 7 

Nr. 3. Trinklied; „Weilst du, woher der Wind weht“, 

Nr. 4. Trinklied: „Wein und Weib und Würfel iet 

ein dreifach W“, ` 

Nr. 5. „Nun noch ein Lied, und noch ein Lied“, 

componirt ; 
für vier Männerstimmen, 
von 
B. E. Philipp. 
Op. 19. Part, und Stimmen. Preis 15 Sgr. 

Die vorstehenden Lieder haben bereits so viel gesel- 
lige Vereine erfreut, dals es überflüssig wäre, diesel 
noch anpreisen zu wollen; sie werden allen Liederta- 
feln und Männergesang- Vereinen gewähren, was sie 
nurirgend von heiteren Liedern erwarten können. 


„Theologiſche Bücher. 

In der Antiquar⸗Buchhandlung von S. Schletter, 
Junkernſtraße Nr. 31, ſind zu haben: Rosenmüller, scholia 
in vetus testamentum. 17 Vol. 8. ſehr ſchönes Véier ma? 
Edpr. 45 Rtlr., für 12 Rtlr. Paulus, exegetiſches Handbuch 
über die . 4 Bde. 1832, in elegantem Halbfrzbd., 

att 11%, Rtir., fürs Rtlr. Bretſchneider, liber Siraride. 
dpr. 4 Rtlr., für 1%, Rtlr. Biblia hebraica, mit Anmer- 
kungen von Mendelſohn. 3 B. ſauber gebunden, für 3 Rtlr. 
Bretſchneider, Lexicon Graeco lat, in lib. nov, testam, 
Kuinoel Commentarus. 4 Vol. deg, geb. gopr. 12 Rtlr., 


í 


Fürs), Rtlr. Godean, allgemeine Kirchengeſchichte. 36 Bde. 
E 


Oekonomiſche Bücher, 


Beim Antiguar C. W. Böhm, Schmiedebrücke Nr. 28 
in Breslau: Chaptal und Rozier, das Ganze des Weinbaues, 
nebſt der Wein⸗ und éi e 2 Bde. mit 21 Kupfern, 
£. 5 Rtlr. Pph. f. neu f. 2 Ri, Schmidt, das Ganze der 
Branntweinbrennerei. 1812. L pr. 2½ Rtlr. Ppb f. neu 
für 1 Rtlr. Deſſelb., die geſammte Bierbrauecel. Ppb. 
f. n. g. 2 Rur., f. 1 Rtlr. Hermſtädt, das Ganze der 
Seifenſiederel. 1821. Zär 1%, Rtlr., g. neu f. 25 Sgr. 

ckhardt, Experimental⸗Oekonomie, herausg. v. Suckow. 
L. 2½ Rtlr. Ppb. neu f. 1 Rtlr. v. Holke:g, lo badliges 
Land- und Feldleben. 3 Foljobände mit viel. Kupf. Hlbfrzb. 
f. neu. L. 20 Rtlr., f. 5 Rtlr. ~ 


Bücher⸗Auktions⸗ Anzeige. 
Montag den 14. April d. J., Nachmittags von 2 Uhr an, 
werden die zum Nachlaß des verſtorbenen Landrath von Röll 
e ler, worunter viele poetiſche Werke nebſt Land⸗ 
arten, einer Quantität Makulatur und einigen Kaſten im 
Auctions⸗Zimmer des Königl. Ober⸗Landes Ger ſchts hieſelbſt 
gegen fofortige baare Zahlung verſteigert werden. 
Breslau den 5. April 1834. 


B e H n i f ch D 
O.⸗L.⸗G.⸗Secretair v. C. 


a Bekanntmachung 
wegen des Verkaufs der Waſſermühle zu Alt⸗Coln, 
rn Kreiſes. 

Die bei Alt⸗Cöln, Briegſchen Kreiſes, gelegene, für die 
Königliche Domainen: Verwaltung sub hasta erworbene 3gän: 

ige unterfchlächtige Mehl⸗Mühle, mit einem dabei befindlichen 
Ki rſe-Gang fol, mit den dazu gehörigen Grundſtücken von 
36 Morgen 175 ONR. Acker, Wieſen, Gärten 10. 2c. zum Ber: 
auf geſtellt werden. ; 

Das Dorf Alt⸗Cöln, an deffen Ende fich die Mühle befin« 
det, liegt 2 Meilen von der Kreisftadt Brieg, / Meile von 
Stoberau, / Melle von Riebnig, / M. von Poppelau, 4 
— 9 von der Stadt Oppeln und 4 Meilen von der Stadt 

au. 

Die Mühle iſt nur mit einigen Geldzinſen, aber keinen Na⸗ 
turalleiſtungen u. eben ſo wenig mit Laudemien⸗Markgroſchen 
oder ſonſtigen Dominial⸗Gefällen ähnlicher Art belaſtet, hat 
dagegen aber Mühlſteinfuhren, Graben⸗Räumungen und 
Rammdienſte bei Bauten unter den in den Verkaufs⸗Bedin⸗ 
ana enthaltenen Einſchraͤnkungen von den Amts⸗Einſaſſen 

ordern, 

Es iſt ein Termin zur Abgabe der Kaufgebote 
auf den 25. April d. J., in dem Mühlengedaͤude zu Alt: 

Göm, von 10 Uhr Vormittags an, 
anberaumt worden. 

Vor der Zulaſſung zum Gebot haben die Competenten fih 
über Zahlungs⸗ und ee, pl vor dem Licitations⸗ 
Commiſſario vollſtändig auszuweisen. ö 

Die näheren Bedingungen können 14 Tage vor dem Lici⸗ 
tatlons⸗Tern in bei dem Königlichen Rent⸗Amt Brieg und in 
unſerer Dom uinen⸗Regiſtratur eingeſehen werden, ſo wie auch 
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die Beſichtigung der Mühle ꝛc. zu jeder paſſenden Zeit er 
laubt iſt. Z 


Breslau, den 8. März 1834. 
à Königliche Regierung. 
Abtheilung für Domainen, Forſten und direkte Steuern. 


Ediectal⸗ Citation. 

Von dem Königlichen Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz ift 
in dem über den Nachlaß des Literaten Karl Schall eröffneten 
erbſchaftlichen Liguidations⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmel« 
dung und Nichweiſung der Anſprüche aller etwaigen unbe 
kannten Gläubiger auf 

den 16. Juni c., Vorm. 10 Uhr, 

vor dem Herrn Juſtizrath Witte angeſetzt worden. Dieſe 
Gläubiger werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum 
Termine ſchriſtlich, in demſelben aber perſönlich oder durch 
del dh zuläſſige Bevollmächtigte, wozu ihnen beim Mangel 

er Bekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗Commiſſarien Hirſch⸗ 
meyer, Krull und Hahn vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre 
Forderungen, die Art und das Vorzugs echt derſelben anzuge 
ben, und die etwa vorhandnen ſchriftlichen Beweismittel bei⸗ 
zubringen, demnächſt aber die weitere rechtliche Einleitung 
der Sache zu gemärtigen, wogegen die Ausbleibenden aller ih⸗ 
rer etwaigen Vorrechte erf? gehen und mit ihren Forde: 
rungen nur an dasjenige, was nach Be riedigung der d 
meldenden Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben möchte, 
werden verwieſen werden. 

Breslau, den 18. Februar 1834. 

Königliches Stadt⸗Gericht hleſiger en i 
D. edel 


gegen 
N 
Für den laufenden Monat April bietet die Mehrzahl der 
hieſigen Bäcker nach ihren Selbſttaxen, dreierlei Sorten Brott 
zum Verkauf. Unter dieſen haben das größte Brodt: 
Von der erſten Sorte: 
Kü ſchner, Ne. 10 am Neumarkt, für 2 Sgr. 3 Pfd. 8 Loth. 
Manſtedt, Nr. 49 Ohlauer⸗Str., 2 3 8 
on der zweiten Sorte: 
Ackerm inn, Nr. 42 Nikolai⸗Str., für 2 Sgr. 4 Pfd. 
Ri 0, Red Beute Str, fü 2 Sgr. 5 Pfd. 12 Loth 
entſch, Nr. 10 Reuſche⸗Str., für r. 5 Pfd. oth. 
Die Mehrzahl der hiefigen Fleiſcher berton t das Pfund 
Rind-, Schwein: und Hammelfleifch für 3 Sgr., Kalbfleiſch 
für 2 Sgr. 6 Pf. Als Ausnahmen hiervon bieten die Fleiſcher 
Blei, Nr. 18 Stockgaſſe, Heilmann, Nr. 24 ebendaſelbſt, 
und Münke, Nr. 29 Weißgerbergaſſe, das Pfund Rind: und 
Schweinfleiſch E 2 Sgr. 6 Pf., erſtere beide das Kalbfleiſch 
für 2 Sgr. 3 Pf., und letzterer das Hammelfleiſch für 2 Sgr. 
8 Pf. zum Verkauf. 
Nur ber Kretſchmer Glied, Nr. 20 Stockgaſſe, verkauft 
a . — Bier für 10 Pf., alle übrigen Schankwirthe aber 
ür 1 Sgr. 
Breslau, den 4. April 1834. 
Königl. Polizei⸗Präſidium. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Den unbekannten Gläubigern des am 14. Februar 1835 
zu Schweidnitz verſtorbenen Diaconud Conrad Lücke wird 
hierdurch die bevorſtehende Theilung der Verlaſſenſchaft bekannt 
gemacht, mit der Aufforderung, ihre Anſprüche binnen drei Mo- 


` 


naten anzumelden, wibrigenfals fie damit nach §. 137 und 
ſolg. Tit. 17, Allg. Landrechts an jeden einzelnen Miterben, 
nach Verhältniß ſeines Erbantheils werden verwieſen werden. 

Breslau, den 21. März 1834. 

Königl. Pupillen⸗Colleglum. 
Bekanntmachung. 

Die der ee Münſterberg gehörigen Kenmerel⸗ Gl 
ter Reindönffel, Dyhringsguth und Vieheſe, erſtere Y,, und 
letztere 4 Meile von der Statt gelegen, follen von Joͤhanni 
1834 ab, anderweitig. auf 9 hinterein werfolgende Jahre 
meiſtbietend verpachtet werden. 

„Wir haben —— einen Termin auf den 22. Mai d. Vor⸗ 
Mer um 9 Uhr anberaumt, und laden daher cautionsfä⸗ 
bige Pachtluſtige ein, zu dieſer Zeit in unſerm rathhäuslichen 
Seſſtonszimmer zu erſcheinen, und ihre Gebote abzugeben, 
wo dann der Meiſt⸗ und Beſtbiethende nach eingeho'ter Ge: 
nehmigung der Stadtverorbneien: Berfanenlung. den Zufihlag: 
zu gewärtigen hat. 
ent Pachtbedingungen find in unſerer Raths⸗Regiſtratur 

uſehen. : 

Die Vorzüglichkeit des Weizenbodens dieſer Güter wird 
ſich dem Kenner ſelbſt empfehlen. 

Münſterberg, den 1. März 1834. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Nachdem das unterzeichnete Haupt⸗Steuer⸗Amt in das 
Königliche Salzgebäude auf dem Bürgerwerder verlegt worden 
ift, hat der Herr Provinzial-Steuer-Divektor es für angemeſ⸗ 
ſen erachtet, zur Bequemlichkeit ſür das Publikum, eine Spe⸗ 
cial⸗Stempel⸗Debitsſtelle in der Mitte der Stadt zu errichten, 
bei welcher alles Stempel⸗Papier von 5 Sgr. bis 100 Rthir. 


d haben ſind; dieſe Debitsſtelle be 
eſchäfts⸗Locale des Haupk⸗Steuer⸗Amts, Ring Nr. 25 und 
wird auch von den dort paa kea Beamten verwaltet werden. 
Im höheren Auftrage bringen wir dies hiermit zur öſſent⸗ 
lichen Kenntniß- 
Breslau, den 29. März 1834. 
Königliches Haupt - Steuer = Amt. 


det fich im vormaligen 


gleich wie guch Karten und alle a bejen Stempel⸗Materialien 


Bekanntmachung. i 
In Gemäßheit §. 34, Th. I. Tit. 38, der Allg. Ger. Drd. 
wird hiermit bekannt, daß die Bauertochter Maria Simon 
aus Schlegel durch das Erkenntniß de publ. 6. März c. als 
erſchwenderin erklärt und demgemäß unter Vor mundſchaft 


ei wird. 
latz, den 8. Maͤrz 1834. 
Ger chts⸗ Amt Schlegel. 
gez. Bur, 
Auktions = Anzeige. 
Mittwoch den 9. April c, Vormittags von 9 Uhr an, fol 
{ar Hospital ad St. Trinitatem, Schweidnitzer⸗Straße Nr. 
27, beim Zwinger» Matze, ein weiblicher Nachlaß, beftehend 
-ME Gold, Silber, magen Zinn, Blech, Eiſen, Leinen⸗ 
en 


deug, Betten, Kleidun und verſchiedenen Hausge⸗ 
ba gegen lo rige Jah ung in Courall, öffentlich verſtei⸗ 


Breslau, den 5. April 1834. 
Das Vorſteher⸗Amt. 
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Ich wohne jest: Reuſche⸗Straße Nr. 18, genannt zum 
blauen Rade, eine Treppe hoch. 
Breslau, den 3. April 1834. 


J. Weigert, 
Wundarzt 1fter Klaſſe und Gehurtähelfer.. 
„ „ Mar nung. „ 

Ich fühle mich nothgedrungen veranlaßt, hiermit Jeden zu 
warnen, ohne meine eigenhändig unterſchriebene Aufforderung 
Niemand etwas auf meinen Nahmen auszuliefern, oder ein 
baares Darlehn zu machen, indem ich, da ich meine Bedürfniſſe 
jeder Zeit taar realiſire, niemals Entſchädigung leiſte. 

off mann, 
Sagas 
JIn dieſen Tagen empfing in den nachſtehenden Arti. S 
4 keln friſche Zufuhren z als: 
Gardinen: Mouffeiine in allen Breiten; 

Eine ſehr reiche Auswahl in den neueſten Gardinen: 
Franzen und Bordüren; Fe 
Alle Gattungen der beliebteften Meubel⸗Stoffe und 8 
a.m neue Farben Meubel⸗Damaſte; Gi 
und empfiel it ſämmtliche Gegenſtände in der beſten & 

Auswahl und zu den billigſten Preiſen: ; 


die neue Mode⸗Waaren⸗Handlung 
des Moritz Sachs, 


CG 


5 Kaufmanns Herrn Eibel. 5 
50 598,916} 29 © 6507781153540 16505808 0.6 ORT 
Auctions - Anzeige. 

Die von uns angekündigte öffentliche Versteigerung 
bei dem Königl. Professor Herrn Dr. Witte, Büttner- 
stralse Nr. 31 im goldnen Weinfals eine Treppe hoch, 
welche heute Vorinittag um 9% Uhr anfängt, wird 
Nachmittags von 2 Uhr und morgen Vormittag von 
9°, Uhr an von was fortgesetzt, wobei aulser den an- 
gezeigten Gegenständen auch noch einige mathema- 
tische Instrumente, mehrere Trimeaux, Repositörien 
und einige Wein-Bestände in Bouteillen vorkommen, 
und laden Kauflustige hierzu ergebenst ein. 
Breslau, den 7 April 1834. 

Anfrage- und Adrels-Bureau. 
altes Rathhaus. 


Die Verlegung meiner Kabri? von der Dver-Straße Nr. 
12, nach der Meſſer⸗Gaſſe Nr. 30 (im goldnen Schwan) er⸗ 
laube ich mir hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 5. April 1834. Gran 

Ferdinand Weinrich, Chocoladen⸗Fabelkant. 


Em Sd ulamts⸗Candidat/ der bereits fein Probeſahr an ge 


nem hieſigen Gymnaſio vollendet hat, wuͤnſcht ftanzoͤſiſchen, Ine 
teiniſchen und ar), éiden Privatunterricht zu ertheilen, oder als 
. in eine Familie hier oder auf dem Lande einzutreten. 


aͤhere Auskunft ertheilt der i 
Gymnaſtallehrer Rath, 
Wallſtraße Nr. 4. 
Ein Buchbinder⸗Lehrling 
ſindet baldiges Unterkommen: Stockgaſſe Nr. 11. 


Naſchmarkt Nr. 42 1 Stiege hoch, im Hauſe des 


= 


Königl. Ober:Bandes - Gerichts» ruſſiſch⸗ und polnif 
Translateur v. Szymkiewicz, wohnt age Sitar 
Nro. 48. 

> Saamen⸗Anzeige 63 
für die Oeconomie, 


Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiedebrücke Nr. 12. 

Eine ſehr bequeme und ſchnelle Retour = Reifegelegenheit 
nach Berlin, Dresden und dn zu dee e Keren 
im rothen Hauſe in der Gaſtſtube. 

Jute und ſchnelle Reiſegelegenheit nach Berlin; zu er: 
fragen: 3 Linden, Satir trage. 2 3 

Meffinaer Citronen und Aepfelſinen 
In vorzüglich ſchöner Frucht empfing und erläßt bei Partieen 
und einzeln zu äußerſt billigen Preiſen: 
L. H. Gumpertz, im Riemberghofe. 
b * Saͤmereien⸗Afferte. * 
Aechte franz. Luzerne, engliſch und franz. Raygras, Honig 
Thymotien⸗Gras ſaamen und Runkelrüben⸗Saamen, 
ammtlich von beſter Keimfähigkeit, offerirt billigſt: 
5 E Carl Fr. Keitſch, 
* ; in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 

; 1 Anzeige. 

Kiſten, Ka er und GEN geg ſtehen zu 
dem Preiſe der AC gegen neue auf ber Neuen - Galfe 
Nr. 20 zum Verkauf. 


Gaze mit eingewirktem Rohr 
zu Steif⸗Aermeln 


verfertigt und ift 


vorräthig bei 
E. Wünſche, Hummerei Nr. 22. 
50 0 0 Pfund 


des fo beliebten Holl. Canaſters das Männchen auf dem Tönn⸗ 

chen, à 10 Sgr. pr. Pfd., find wieder auf dem Wege. Ver⸗ 

möge der letzten guten Erndte wird dieſer Transport an Qua⸗ 

lität unbedingt alle früheren übertreffen: dies meinen geehr⸗ 
ten Kunden zum vorläufigen Bericht. F 

S. G. Etzler, Schmiedebrücke Nr. 49. 

Eine Parthie Himbeer⸗, Johannis⸗ und Stachelbeerſträu⸗ 

er und Weinſtöcke ſind billig zu verkaufen, Ohlauer Thor, 

orwerksg. Nr. 6. 


Wagen ⸗ Verkauf. 
Verſchiedene Sorten neue moderne Wagen ſtehn zu ver⸗ 
kaufen: Altbüßerſtraße Nr. 12. $ 
Die Milchpacht von Johanni c., ift anderweitig zu verge- 
ben bei Ga Eer in bei Liſſa. 


Fette Brack ⸗Schöpfe find zu verkaufen bei dem Dominium 
a e Tip erg 
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Verlorner Hühnerhund. 

Ein großer ſtarker glatthäriger 8 6 Jahr alt, 
von blaugrauer Farbe, mit braunem Kopf und großen brau⸗ 
nen Flecken, auf den Namon La ron hörend, ift den Sten d. 
M. in dem Walde bei Mahlen abhanden gekommen. Wer 
denſelben in Breslau, Wallſtraße Nr. 1, zwei Treppen hoch, 
abliefert, erhält dafür 3 Rthlr. Belohnung. 


Zu vermiethen, und ſogleich, oder auf Johannis zu beziehen, 
if eine Wohnung von 4 Stuben, 1 Kabinet, Entree, Küche und 
Zubehör im erſten Stock, und eine Wohnung von 2 Stuben, 
Kuͤche und Zubehör par terre, entweder im Ganzen oder getheilt, 
mit oder ohne Stallung und Wagenplatz und freiem Garten⸗Be⸗ 
ſuch. Ohlauer Vorſtadt, Vorwerks⸗Gaſſe Nro. 6. 

e Wohnungs » Anzeige, 
Eine freundliche Stube iſt zu vermiethen, Wallſtraße Nm, 4. 
im Sten Stock. y 

Auf dem Neumarkt im wilden Mann und Mohr ift der 
Ste Stock an eine ſtille Familie zu vermiethen und Johannt 
zu beziehen. Das Nähere in der Specerei⸗Handlun 


Zu ver miethen 
und Johanni zu beziehen iſt Ohlauer⸗Straße im Zweikegel 
ein Gewölbe nebſt 


N ohnung. Das Nähere bei der Eigen« 
thümerin. 
Ju HA, und Term. Michaeli zu beziehen 


am Neumarkt Nr. 9 in der blühenden Aloe, der erſte Stock, 
1 in 6 Stuben, Alkove, heller Küche, Keller und Bei⸗ 
laß. Das Nähere beim Eigenthümer. 

Ein gut gerittener Koſack, hellbraun, 10 Jahr alt, einem 
auswärtigen Militair gehörig, Debt für 32 Thlr. zum Verkauf: 


Weidenſtraße Nr. 30. 


Aul der Harrasgaſſe Nr. 2 im Hauſe des Maler Höcker 
iſt ein Quartier von 3 Stuben eine Stiege hoch zu vermiethen, 
der dabei befindliche Garten ſteht den reſp. Miethern zum Ber- 
gnügen offen. 


Zu ver miethen 
iſt ein freundlich, gut meublirtes Zimmer am Ringe. Das 
Nähere zu erfahren in der Mode-Waaren- Handlung des 
L. Oppenheimer, Ring Nr. 2. 


Zu ver miethen 5 
und Johanni zu beziehen iſt der 2te Stock, beſtehend aus drei 
Se, einer Alkove, nebſt Zubehör: Altbüßerſtraße 

* 12. 4 


In einer frequenten Straße zu Neiſſe, ift vom erſten Ok⸗ 
tober d. J. ein mit allen Handlungs⸗Utenſilien verſehenes 
und völlig eingerichtetes Material: Handlungs: Lokal, nebft 
Wohnung, Keller, Remiſe, und Boden kammer neuerdings 

u vermiethen. Man wende fich dieſerhalb in portofreien Bries 
fi an den Apotheker Kunze zu Neiſſe. 


Sommer » Quartier. 
Ein eben fo bequemes, freundliches, als anmuthig bele⸗ 
enes Sommerquartier von 2 Stuben nebſt erforderlichem 
Beigelaß, iſt für dieſen Sommer in der Nähe von Breslau, 
unter billigen Bedingungen bei recht biederen gefälligen Wirths⸗ 
leuten zu vermiethen. Auskunft ertheilt der Buchhalter 
Müller, Herrn⸗Straße Nr. 20. 
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: Iltes Avertissement, 
8 Gegen eine baare Anzahlung von 50,000 bis 60,000 Rthlr. So 
ist ein herrschaftlicher Complexus, 3 Meilen von der Haupt- und Residenz-Stadt Breslau, 


bester Gegend zu verkaufen, wofür 250,000 Rthlr. verlangt werden. 
ver Es gehören dazu: 2 

ausser mehreren englischen Gärten und Parks, Orargerie-Häusern und Ananas-Treibereien 3 aufs pracht- 
vollste gebaute lo eable eingerichtete Wohnhäuser, worin sich mehrere sehr schöne Säle befinden, ansserdem 
ein Haus von 14 Zimmern zur Aufnahme von Fremden und ein sehr schönes Badehaus etc. etc, Ue 
haupt sind sämmt. Wohngebäude für Beamte und Gesinde, so wie die Schaafställe und Wirthschaftsgebäude 
zm besten Baustande, massiv und mit Flachwerk gedeckt, und enthält an Flächen-Raum: 

a) Ackerland 5027 Magd. Morgen 2 QRuthen 

b) Wiesen 403” dito dito 20 dito des besten Weizen-Bodens 1ster Klasse 

c) Gehölze 81 dito dito 175 dito nach landschaftlichen Prinzipien 

d) Gärten 60 dito dito 135 dito 5 ½ bis 6 Korn catastrixt. 

e) Gräserei 89 dito dito 83 dito 


Summa 5652 Magd. Morgen 55 QRuthen. 


Es können jährlich wenigstens 60 bis 80 Centner Kleesaamen verkauft werden; 
ebenso werden jährlich über o 
300 vierspännige Fuder Wiesenheu und Grummet gewonnen, 
Die baaren und Natural- Zinsen betragen 1704 Rthir. 21 Sgr. 1 Pl. 
. letztere nach landschaftlichen Principien ins Geld geschlagen. 
Die unfixirten Jurisdictions-Gefälle, so wie die Laudemien, welche meistentheils 10 Procent betragen, 
sind ebenfalls sehr bedeutond. 
Vieh-Bestand: 
3 sehr feine Schaafe 5572 Stück. 3) Pferde 96 Stück. ea 
2) Hornvieh 101 dito 4) Fohlen 17 dito, 1, 2 u. Sjährig. 
2 Sämmtliches lebendes Juventarium ist in vorzüglichem Stande. 
> Schwarz- und Federvieh ist in grofser Menge vorhanden. 
Dar Jagd-Terrain besteht aus 5662 Morgen Dominial-Flache ohne die Unterthanen-Gründe, die auch sehr 
= bedeutend sind. 
Auch gehören hierzu 44 dienstbare Dre:chgärtner, die verpflichtet sind, in der Erndte mit 3 und zu 
Mofe mit 2 Personen täglich in die Arbeit zu kommen, wofür der Mann 2 Sgr. und das Weib oder die 
Magd nur 16 Pf. pro Tag erhält, Ausserdem müssen sämmtl, Dreschgärtner viele und verschiedene Roboth- 
EEE Arbeit noch umsonst leisten, 
Die Königlichen Steuern betragen jährlich 2157 Rthlr. 22 Sgr. 8 Pf. 


Vosstehende Herrschaft sind wir beauftragt wegen herannahenden Alters des zeitigen Besitzers zum 
sehleunigen Verkauf auszubieten und können wir an ernste Käufer alle hierzu nöthigen Documente 
produciren, Schriftliche Anfragen werden postfrei erbeten. Breslau, den 30. März 1834, 

Anfrage- und Adrels-Bureau 2 
im alten Rathhause. 3 \ 


Ns. Ausserdem haben wir noch mehrere Herrschaften und viele Rittergüter mit bedeutend bestan- 
denen Forsten: a) zu 500,000 Rthlr., b) zu 460,000 Rtlr., c) zu 300 000 Be, d) zu 180,000 Rtr., 
e) zu 100,000 Rılr., f) zu 80,000 Rtlr, g) zu 60,000 Rtir,, h) zu 50,000 Rtlr., i) zu 40,000 Rer., 
k) zu 30,000 Rtlr., u. 1) zu 20,000 Rtlr. zum Verkauf wie auch zum Vertausch im Auftrage: 1) in jeder 
Gegend Schlesiens, 2) in Sachsen, 3) in Oesterreich, 4) im Königreich Polen, 6) im Grolsherzog- 
thum Posen etc. etc., welche meistentheils sehr schöne Wohn- und Wirthschafts-Gebäude u. hübsche 
een haben, und sind im Stande, den Herren Käufern die vortheilhaftesten Kauf- Bedingungen jzu 
ewixken. 
Anfrage- und Adrefs- Bureau 
zu Breslau im alten Rathhause. 


Auskunft: 


— 20 — 


Preis⸗ Erniedrigung. 
Durch die recht günftig ausgefallene vorjährige Tabak⸗ 
Erndte in der Uckermark find die Preife der rohen Blätter 
gewichen; demzufolge verkaufe ich ſchon von heute ab 
in vorzüglich guter Waare und reeller Packung 
alten abgelagerten Vierradener Go: Ber, 
in ½ und 1 Pfd.⸗Paketen, 
das Pfund fuͤr 3 Sgr.; 
? desgleichen 
HSHalb⸗Canaſter, 
in /, % und 1 Pfd.⸗Paketen, 
das Pfund Dr 2 / Sgr. 
Bel Abnahme von 10 Pfd. wie gewöhnlich 1 Pfd. Rabat 
Breslau, den 1. April 1834. 


DieTabak-Rıbrikvon@ustavhrug 
in Breslau S nz dehrüche N59. 


en eg Eeer E EE a 
Daß ich meine Wohnung aus den drei Lilien, Reufches 
Straße, nach der Nicolai⸗Stkraße Nr. 16 zu den drei Königen 
verlegt habe, zeige ich ganz ergebenſt meiner verehrten Kund⸗ 
Ber an, und empfehle mich mit fauberer, moderner „ beit 
i reeller e A t 
Breslau, den 4. April 1834. ; $ 
Karl Schmidt, Schuhmacher⸗Meiſter. 


j Unterkommen⸗Geſuch. 
Es wünſcht ein Mann in den reiferen Jahren, der dle be⸗ 
en Zeugniſſe feines Wohlverhaltens aufzuweiſen hat, als 
uchhalter, oder als . da er außer der deutſchen 
auch der franzöſiſchen und italieniſchen Sprache mächtig iſt, 
auf einem Comptoir oder in einem Fabrikgeſchäſt engagirt zu 
werden; auch würde er, im Fall ihm keine dergleichen Anſtel⸗ 
lung zu Theil werden folte, den Poſten eines Bibliothekars, 
Nate an Rechnungsführers oder Caſtellans bei einer 


Ke 


ereſchaft annehmen. Auf portofreie Briefe ertheiit nähere 
Karl Ficker in Breslau. 


** Gartengemüfe und ZP 
| Blumen -Saamen 
empfiehlt, laut gratis in Empfang zu nehmenden Catalogs: 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmledebrücke Nr. 12. 
Ein einſpänniger holbgedeckter Wagen nebſt einem zwei: 
foännigen leichten Stuhlwagen ſtehn zu billigem Preiſe zum 
Verkauf, Hummerey Nr. 15. l 


Carl Alft aus Berlin bezleht die Leipziger Jubilate⸗ 
Meſſe mit einem vollſtändigen Lager von Drechslerwaaren. 


e Raigras⸗Saamen, 2 | 
Ve eng'iſche als franzöſiſcher, ift in beſter Güte und 
mfaͤhigkeit wieder angekommen und zu haben bei 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiedebrücke Nr. 12. 


* 


e 
Fir Oekonomen.“ 

Mehrere Rittergüter in verſchiedenen Gegenden zur Ver: 
pachtung à 1200 Rtlr., 2000 Rtlr., 2500 Rilr., 3500 Rilr, 
4000 tr, ꝛc., weifet nach das 

Anfrage⸗ und Adreß⸗Büreau, 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


Die Osmazom⸗Chocolaͤde, 
A Pfd. 1 Rtr, 
aus der Fabrik des Koͤnigl. priv. Sanitaͤts⸗ 


Chocoladen Fabrikanten 


W. Pollack in Berlin, 
welche auch hier allgemeine Anerkennung fin⸗ 
det, iſt nur allein aͤcht zu haben, in der 
Haupt: Niederlage bei L. Schleſin⸗ 
ger, Buͤttner⸗Straße im goldnen Weinfaß 
und Fiſchmarkt Nr. 1. 


Auktions - Anzeige, 
Wegen Versetzung des Königl. Obrist- 


lieutenant Herrn v. Heyduck 
nach Riesenburg in Preulsen sollen wir sämmt- 
liches Mobiliar, bestehend iu verschiedenen Sekretairs, 
Sopha’s, Stühlen, Trimeaux, Schreibtischen, Schrän- 
ken, Glas- und Bücher-Spinden, Serventen, Reposito- 


‚rien, Bettstellen, Kupferstichen, Porzelan, Gläsern, Ku- 


pfergeschirr und verschiedenem Hausgeräih etc. etc., 
gegen gleich baare Bezahlung öffent ich versteigern. 
Wir haben dazu einen Termin auf Montag 
den i4ten April, Vormittags von 9%, Uhr, an, 
in der Wohnung des Königl. Obristlieutenant Herrn 
v. Heyduck, Schweidnitzer - Vorstadt, Gartenstrafie 
Nr. 22, im Hause des Commerzienräths Herrn Lösch, 
eine Treppe hoch, anberaumt, und laden Kauflusiige 
hierzu ergebenst ein. Breslau, den 7. April 1834. 
Anfrage- und Adrels-Bureau, 
altes Rathhaus, 


N. S. Zugleich empfehlen wir uns zur Uebernahme von 
Taxationen und Auctions-Abhaltungen, wozu wir 
höhern Oris besonders vereia:t sind, und 
benachrichtigen ein hochverehrtes Publikum, dals 
wir jede Art von Gegenständen, sowohl hier- 
orts als auch auswärts, fortwährend zur öf- 
fentlichen Versteigerung, zu den gesetzmä- 
fsigen und billigsten Bedingungen über- 
nehmen, e 
Anfrage- und Adre[s - Büreau 


im alten Rathhause eine Treppe hoch. 
Ober ⸗Salzbrunn von 1854er Füllung 


iR angekommen bei e i 
Carl Fr. Keitſch, 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


* 


Anzeige fuͤr Damen. 

Mein Aufenthalt, fo wie auch der auffallend billige 
Verkauf aller Sorten engl. Nähnadeln zc. ꝛc. dauert 
nur noch bis zum 16ten dieſes Monats. 

F. Broſy aus Aachen, 
im Gaſthof zum deutſchen Haufe, in der 
x Albrechts⸗Straße. 


* Kieefaamen = fette, * 

Neuen rothen Steyermärkſchen und Galiziſchen Klee⸗ 
ſaamen, gereinigt und vollkommen keimfähig; neuen weißen 
reinen Kleeſaamen, ſo wie auch guten keimfähigen, rothen 
und weißen Kleeſaamen⸗Abgang offert zu den bilig;.en 


Preiſen: 
Carl Fr. Keitſch, 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 
„„ Rothen Saamen-Klee tyr 
baer langrankigen galliziſchen, als auch inländiſchen, ver⸗ 
uft billigſt: 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
- Schmiedebrücke Nr. 12. 

Rinde Verkauf. In Korzerke bei Trebnitz benbfichtige 
ich eine Parthie von circa 400 Eichen ſchälen zu laffen und er- 
ſuche Kaufluſtige, fih gefälligſt an mich deshalb zu wenden. 
Eben fo offerire ich bereits gemahlene Rinde, die ſich in der 
Mähle zu Michelau bei Grieg befindet, und gut gehalten ift, 
zu billigen Preiſen. Loffen bei Brieg, den 4 April 1834. 

J. G. Brieger. 
„77... Ces 
SES ES: Sa — 

„ von 1834er Schöpfung ** 
ift der erſte Transport in / und , E en, fo wo Ra: 
Winger und Geilnauer Brunn, von ſchleſiſchem Salzbrunn 
aber ſchon die zweite Zufuhre angelangt, welche diesjährige 
Schöpfung beſtens zu geneigter Abnahme empfiehlt: 


die Mineral: Gefund: Brunnen» Handlung 
in Breslau 
Friedrich Guſtav Pohl, 
Schmiedebrücke Nr. 12, im ſilbernen Helm. 


Für Lohnkutſcher: 1 
Schuhbrücke Nr. 55, Pfecdeſtalls auf 5 Pferde, 3 Wegen 
plätze und eine 
s 


Parterre: Wohnung, nebft Futterboden, 
Dr E genthümer, Sne Straße Nr. 3. 
Altes Eiſen zum Einſchmae zen Tauft jederzeit, doch nur 
in Partien, die Eifenhantlung des 8 

- Adolph Froböß, am Ringe Nr. 3. 


Empfepytung. 
Meine Wohnung iſt jetzt auf dem Ringe im goldnen 
Baum Nr. 31. $ S Weltner, 
d Schuhmacher - Meier ` 
Kante e nn i Gi vitte oe? von pai Eis 
k ven nebſt dem nörhigen Gelaß, an eine fti 
Familie zu vermlethen und Johann zu beziehen. 
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TABAK - OFFERTE. 


Die unterzeichnete Fabrik empfiehlt einen neuem 
Rauchtabak, unter der Etiquette: 


Plata-Canaster, 


oder 
Nachtsblühender Tabak 
(Nicotiana nyctagini flora), 
das Pfd. 8 Sgr. 
Das Vaterland dieses Tabaks ist Süd-Amerika, und 
wird am 


la Plata- Flusse 
erbaut. ; i 


Früher wurde dieses Gewächs nur allein in den 
Königlichen Spanischen Fabriken zu Cigarren ver- 
braucht und kommt erst seit kurzer Zeit nach Europa. 

Breslau, den 5. April 1834. \ g 

Die Tabak -Fabrik 
von 


August Hertzog, 


Schweidniizer-Stralse Nr.5 im goldnen 
Löwen, der Stadt Berlin schräge über. 


Der ungetheilte Beifall, deffen ſich meine Fabrikate 
im Bereiche der Kochkunſt in auen größeren Städten 


Magadag 
8 Neue Speiſe-Anſtalt. 8 
Si 
& 


e Europos zu erfreuen hatten, flößt mir das Vertrauen X 


ep ein, daß es mir auch in Breslau gelingen wird, den e 
Anforderungen eines hochverehrten Publikums zu ent⸗ K 
ſprechen. — Ich wage es daher, mein auf hieſigem 
Platze, Albrechts⸗Straße Nr. 37 neu errichtetes Etabliſ⸗ 2 
ſement, welches id) morgen den 6 April eröffne, der gez 
neigten Berückſichtigung des hieſigen und auswärligen 
Publikums ganz ergebenft zu empfehlen. — Zu jeder 
Tageszeit werden bei mir geſchmackooll zubereitete marz 
© me Speiſen, warme und kalte Paſteten aller Art, 
eme, Gelée, Aspic, Galatines, geſtürtzte Salate 
und dergleichen in reichlicher Auswahl bereit ſtehen; 
E auch werde ich auit Vergnügen jede Beſtellung außer 
8 dem Dante annehmen und zur Zufriedenheit erledigen, 
Pi doch bitte ich, mir derartige Yufıräge einen Tag zuvor 
e zugeben zu laſſen. — Ein vorzüglich ſchoͤnes Billard, 
weiches in meinem Lokale aufgeſtellt iſt, dürfte dem 
A größeren Theile meiner Gäf.e wiukommen ſeyn, fo wie 
ich denn überhaupt nichts verabſäumen werde, was mir 
2 den Zuſpruch und die Zufriedenheit des hochverehrten 
Publikums zu ſichern vermag. 
Breslau, den 5. April 1834. 
Friedrich Linkhuſen, Stadtkoch. 


E EE 


` 


hh 


OR 
& 


Wegen Verſetzung ift eine Wohnung von 6 bis 10 Zim- 
mern, mit Stallung und Wagenremiſe, zu Johanni, auf der 
r. 1 an der Promenade gelegen, 


neuen Schweidnitzer⸗Straße 
bald zu u rmieihen. 
W W 


— 
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Eine fehr angenehme für fich abgefchloffene Wohnung im 
1ften Stock, von 3 Studen, Alkove, großer lichter Küche nebſt 
geräumigem Beilaß, iſt bald, ſo wie auch mehrere Sommer⸗ 
wohnungen zu vermeihen, Schweidnitzer⸗Thor, Garten: 
Straße Nr. 16. 


Zu vermiethen 
und auf Johanni zu beziehen, ift auf der Kupferſchmiedeſtraße 
eine Gelegenheit für einen Feuer, als auch für einen Holz⸗ 
Arbeiter. Das Nähere zu erfragen bei dem Eigenthümer, 
Schmiedebrücke Nr. 33. eine Stiege hoch. 


; Angekommene Fremde. 

Den Sten April. In den 2 goldnen Löwen. Hr. Ober⸗ 
Bergrath v. Schuckmann a. Brieg. — Die Kaufkeute: Hr. Ol⸗ 
ſchowski u. Hr. Feigenblatt as Lublinitz. Hr. Haber a. Neiſſe. — 
Gold. Baum. Hr, Kaufm. Hoffmann u. gr. Faͤrber Haupt a. 
Rawice. — Fr. Gutsbeſiserin Pohl o, Lorenzberg. — Deutſche 
Haus. Hr Mob ker Curtius a. Berlin. — Hr. Jouvelier Pes 
terſilge a. Warſchau. — Rom. Kaifer, Hr. Apotheker Martin 
a. Zduny. — Im weißen Adler. Hr. Ober⸗Appellations⸗Ge⸗ 
richts Aſſeſſor Naglo a. Polen — Im Rautenkranz. Herr 
Kaufm. Schleſinger a. Gleiwitz. — Hr. Graf v. Dyhrn a. Strona. 
Im blauen Hir ſch. Fr Gutsbeſitzerin Schroth a. Gabel. — 
Hr. Pfarrer Heuſer a Gr. Kıie,nig. — Gold. Gans. Herr 
fonom Douglas a. Königsberg. — Hr. Kaufm. Roſenthal aus 
Berlin. — Gold. Löwen. gr. Pfarrer Unverricht a. Graͤdig.— 
Goldne Zepter. Die Gutspaͤchter: Hr. Nerlich a. Bidau, 
Hr. v. Wychlinski a. Pogrzybow. Hr. Lieutn. Ludwig aus 
Patſchkau. — Große Stube. Hr. Paſtor Jordan a. Schlottau. 
Hr. Rentmeiſter Klemm a. Schoͤnfeld. — Fechtſchul e. Hr. Kaufe 
mann Friedmann a. Oſtrowo. — Im goldnen Hirſchel. Die 
Kaufleute: Hr. Ader a. Sohrau. Hr. Wiener a. Bendzien. — 
Im weißen Storck. Die Kaufleute: Hr. Franket-u. Hr. Deutſch 
a, Neuſtadt. Hr Gutt a. Zul. Hr. Mannheimer a. Beuthen. 
Hr. Cohn, Hr. Lubelski u, Dr. Lewandi a. Warſchau. 

Privat⸗Logis. Ohlauerſtr. 75. Hr. Gutsbef. v. Garnier 
a. Poniſchowitz. — Junkernſtr 34. Handlungs⸗Reiſender Dreher 
a. Stettin. ; 

Den Gien April. Blaue Hirſch. Die Landſchafts⸗Direkto⸗ 
ren: Hr. Baron v. Reiſewig a. Wendrin. Hr. v. Tſchammer a. 
Hochbeltſch. — Landſchafts⸗Syndikus Hr. Baron v. Reiſewitz aus 
Ratibor. — Weiße Adler. Hr. Landſchafts⸗Syndikus Engelmann 
a. Neiſſe. — Hr. Amtsrath Ries a. Petersdorf. — Rautenkranz. 
Hr. Tonkünſtler Mayer a. Moſſenb ich. — Gold. Baum. Herr 
Lieutn. v. Garn a. Berlin vom Kaifer Franz Guer ad. Regim. — 
3 v. Liebermann a. Seifrodau — Hr. Landſchafts⸗Oirektor 

ron v. Zedlitz a. Tiefhartmannsdorf. Die Licutnants: Hexr 
v. Ranbow a. Oſtrowo. Hr. v. Pittwig a. Sklung. — Im 
deutſchen Haufe. Hr. Major v. Wulfen o, Neiſſe. — Herr 
Gutsbeſ. v. Dallwitz a. Biersdorf, — Hr. Kaufm. Nethe a. Mog: 
deburg. — Hr. poſt⸗Sekret. Freyer a. Ohlau. — Hr. Lieutnant 
v. Dresky a. Magdeburg vom 26ſten Inf. Reg. — In 2 gold. 
Löwen, Fr. Oberſt v. Schack a. Korisruh. — Hr. Landſchafts⸗ 
Rendant Goritz a. Neiffe. — Im goldn. Schwert. pr. Gute: 
Sefiger Fachmann a. Langenoͤls. — Gold. Gans Hr. Lieutnant 


— 


Baron v. Boͤnigk a. Poſen. — In der gold. Krone. Here 
Depoſital⸗Rendant Pache a. Kamenz. — Hr. Buchhändler Heege 
a. Schweidnitz. 8 

Privat⸗Logis Faſchenſtr. 6. Hr. Bau⸗Inſpekt. Frey aus 
Schweidnig. — Taſchenſtr. 19. Hr. Lande und Stadtgerichts⸗Se⸗ 
kretair Krägig a. Brieg. — Schuhbrücke 45. Hr. Landſchafts⸗Di⸗ 
rektor Graf v. Goͤgen a. Scharfened, 


Wechsel-, Geld- und Kfiecten-Oourse in Breslau 


í vom ő. April 1884. 
Í Preuss. Courant. 
Wechsel- Course. . d 
Amsterdam in Cour. . 2 Mon. | 142 — 
Hainburg in Banco . | Vista 152 ½ — 
Ditto D D D D . . . A W. — — 
Ditto D D D e e D H 2 Mon. — 161 s 
London für 1 Pf. Sterl, . Ip Mon. I6—255, — 
Paris für 800 FT. . | 2 Mon. — — 
Leipzig in Wechs, Zahl. , | à Vista — 102%; 
Ditto M. Zah — Sg 
Augsburg 2 Mon. | 1035, — 
Wien in 20 r. [ Vista — = 
Ditto e Mon. — ! 104% 
Barlin 0.3.2070 1A Yista 100 — 
Ditto — . E92 8 D 2 Mon. — 98 1 
Geld- Courte. 
Holland. Rand-Dues ten 96% — 
Keiser), Duc aten 96 — 
Friedrichsdoor s e — 118% 
Louisd’or e E rg a WE a Ee — 118 * 
Poln. Courant d — 
16 u; € 


Effecten- Course. 
Staats-Schuld- Scheine 4 
Preuss. Engl. Anleihe 6 

Ditto Obligation. von 1880 | 4 
Seehandl. Präm, Scheine à 50 R. !— 
41 
4½ 


Bre lauer Stadt -Obligationen 


101% 
Wiener Einl.- Scheine [42 
Ditto Gerechtigkeit ditto . 


inn 


Gr. Herz. Posener Ffandbr. 4102 f $ 

Schles. Pfandbr, von 1000 Rtlr. | 4 | 1055, 
Ditto dito — 500 — 4 | 106! 4 
Ditto aito — 100 = 44 _ 

Disconto. e "e J 5 
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Getreide Preife 


Breslau, den 5. April 1834, 


Höchſter. Mittlerer Riedrigfter. 
Walzen: 1R Mr. 5 Sgr. — Pf. ARM. 2 Sgr. — Pl. — Ktlr. 20 Sgr. — 
Rogz en: — Rtlr. 28 Sur. 6 Pf. — Rtlr. 26 Sgr. 9 Pf. — Ktlr. 25 Sgr. — Pf. 
Gerbe: — St, 16 Sgr. 6 Pf. — Wir, — Sgr. — Pf. — Alle. — Sgr. — P 
Hafer: — Bur, 17 Sgr. 6 Pf. — Gu, 16 Sgr. 9 Pf. — Ale, 16 Sgr. — 


